Mit allerhoͤchſtet Bewilligung. 


142. 1 den 22, Juni. 1835. 


7 8 
wegen Verding ung des umbaues einiger Strecken auf der Maleſcher Kohlenſtraße. 
. Nachdem die Inſtandſetzung und theilweiſe der Umbau der Maltſcher Kohlenſtraße, und zwar: 
im Liegnitzer Kreiſe auf Weiſſenleiper, Groß⸗Baudiſſer, Poſel vitzer und Zebler Terrain, in einer Strecke von 
1772 Ruthen; = 


ferner zwiſchen Wuͤltſchkan und Blumerode 8 520 
‚fo wie die Pflaſterung der Straßen in den Doͤrfern Danse, Blumetode und 
Hulm, in einer Strecke von 8 ; 5 240 ’ 


zufammen 2532 Ruthen 
boͤheren Orts beſtimmt rde oll die Ausführung dieſer Baue an den Mindeſtfor dernden verdungen werben , und iſt 
Behufs deſſen auf den 3. Juli d. J. Vormittags um 11 Uhr im hieſigen Regierungs⸗Gebaͤude ein Termin anberaumt 
worden. 

Cautionsfähige und ſonſt qualiftzirte Untecnehrmmgeiuflige werden daher hiermit eingeladen, in dieſem Termine 
dor unſerm dazu ernannten Kommiſſarius, dem König. Regierungs⸗Aſſeſſor Herrn Grafen von Frankenberg, mit Caution 
verſehen perſoͤnlich zu erſcheinen, die in unſerer Polizei⸗Regiſtratur offen liegenden ſpec ellen Entrepriſe⸗Bedingungen aber 
vorher {yon elnzuſehen und desgleichen ihre Preis⸗Anerbietungen uns vor dem bemerkten Tage ſchriftlich vorzulegen. 


Zwiſchen den in dem Termine ſelbſt erſchienenen Unternehmungs willigen wird eine Minus: Licitation veranſtaltet 


werden; es behaͤlt ſich jedoch die unterzeichnete Regierung die Auswahl desjenigen unter den Mindeſtfordernden, mit 


welchem fie kontrahiren will, vor, und bleibt daher ein jeder Bietende bis zu dem von der hoͤhern Genehmigung abe 2er 


huͤngi e an ſein Gebot gebunden. Ruͤckſichtlich der Bedingungen wird hier nur im allgemeinen Folgendes bemerkt: 
1) die Baue muͤſſen genau nach den Anſchlaͤgen und den dazu gefertigten Plänen ausgeführt werden, f 
2) die Koſten ſind veranſchlagt: 


a) auf der Strecke in dem Liegniger Kreiſe auf 1 1 . 10060 Nthke. 
p) von Blumerode bis Wuͤltſchkau auf i = 333 1,9909 
e für die Pflaſterung der Dörfer mit BE * 1 . 


N . 5 Summa auf 14,605 Nihlr. 
J) die Gedote den auf die benannten Ba Ausführungen zufammen in einer Summe abgegeben; 
4) für die taugliche und anſchlagsmaͤßige Ausführung des Baues leiſtet der Unternehmer eine Gantion von 
: 3000 Nehlr. in Staatsſchuldſcheinen oder ſchleſiſchen Pfandbriefen; a 
3) der Bau muß auch noch in dieſem Jahre sl werden. 
Breslau, den 18. Juni 1835. ; 
ö Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innen, 
Inland. "Adler: Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. Se. 
Berlin, 18. Juui. Se. Maj. der Köniz Haben dem Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Ober⸗Landes⸗ Gerichte: 
Ober⸗Konfiſtorialrath Dr. Möller zu Münfter, die Schleife Rath Goetze Zum Geheimen Juſtiz⸗ Rath und vortragen⸗ 
zum Rothen Adlei⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. den Rath im Juſtiz⸗Miniſterium Allergnadigſt zu ernennen 
Se. Maj, der König haben dem e Henſel getuht. 
. e im Regierungsbezirk Königsberg, din Rothen ee Se. Exzellenz der General der Satans 


Gineral⸗Inſpekteur der Feſtungen und Chef der Sngenteure 
und Pioniere, von Rauch, nach Wittenberg. Der Kai⸗ 
ſerl. Ruſſiſche Ceremonſenmeiſter, Fuͤrſt Juſſupo w, nach 
Dresden. Der Koͤnigl. Sieilian außerordentliche Geſandte u. 
bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Baron v. Uns 
tonin i nach Marienbad. 

Berlin, 1% Juni Des Königs Mai. haben die Geb. 
Rechnungsreviſoren beider Ober- Rechnungs Kammer, Kohli, 
Hellmuth, Seefiſch und Rehfeldt, zu Rechnungs⸗ 
Rathen Allergnaͤdigſt zu ernennen und die Patente für dieſelben 
zu vollziehen geruht. 

Angekommen: Der Koͤnigl. Schwediſche außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Freiherr d'Ohſſon, von Frankfurt a. M. 

Abgereiſt: Se. Excellenz der Generals Lieutenant und 
General⸗Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Königs, v. Thile I., nach 
Marienbad. Der Kaiſerl. Oeſtreichiſche General⸗Major, Graf 
v. Schlük, nach Wien. 

Berlin, 17. Juni. Am 14ten d. M., Abends gegen 
8 Uhr, traf Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Albrecht, 
wenige Stunden nach der Ankunft Hoͤchſtihrer Tochter, der 
Prinzeſſin Charlotte K. H., in Halberſtadt ein und ſtieg 
im Gaſthofe zum Prinzen Eugen ab. 
Behörden hatten ſich zu Cour eingefunden, und Ihre Koͤnigl. 


Hoheiten geruhten, den Oberſten und Kommandeur v. Beyer 


den Major von Williſen, den Lieutenant Prinzen Woldemar 
von Holſtein⸗Sonderburg Auguſtenburg, ferner den Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Chef⸗Praͤſidenten Stelger und den Bürgermei⸗ 
ſter v. Brünken zur Tafel zu ziehen. Während des Soupers 
ſpielte die Muſik des 7ten Kuͤrgſſter⸗Regiments. Am folgen⸗ 
den Morgen festen Ihre Königlichen Hoheiten Hoͤchſtihre Reiſe 
nach dem Loo fort, fuhren aber zuvor noch nach dem nahe 
bei Halberſtadt belegenen Spiegelsberge, um die dortigen herr⸗ 
lichen Anlagen in Augenſchein zu nehmen. Zum Empfange der 
Prinzeſſin hatten ſich hier mehre Damen aus den erſten Familien 
der Stadt eingefunden, mit denen Ihre Koͤnigl. Hoheit ſich 
auf das leutſeligſte unterhielten. 

Ihre Koͤnigl. Hoh. die Prinzeſſin Friedrich iſt mit 
Hoͤhſtihrem Sohne, dem Prinzen Georg Koͤnigl. Hoh., am 
10ten d. M. aus Duͤſſeldorf in Koln angekommen und ſetzte 

am fo! genden Morgen die Reiſe nach der Burg Rheinſtein fort. 

Berlin, 17. Juni 1835. Heute fand das zweite 
Wettrennen ſtatt. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm, 


Sohn Sr. Maj, des Königs, hatte die hoͤchſte Gnade, das 


Richteramt zu ubernehmen. Es fanden folgende Rennen 
nach einander ſtalt: VIII. Rennen auf der freien 
Bahn (Doppelter Sieg). Inländiſche Pferde. 1 Meile. 
Es erſchienen: 1) Hr. G. Lichtwald, braune Stute Dos 
rothen v. Myrmidon und einer engl. Halbblutſtute. 2) Ders 
ſelbe, br. Hengſt Vulcan v. His Grace, u. d. Miß Grosve⸗ 
nor. (Sieger, geritten von Wacker). 3) Hr. Lieut. v. Schenck, 
Fuchswallach Caeſario vom Abdoullah und der Adele. 
v. Hertefeldt, Schimmelhengſt Romulus vom Herodes u. 
d. J. Zunilda. Erſter Lauf. Vulcan nahm gleich beim 
Abreiten entſchieden die Spitze und kam nach 4 Minuten 41 
Sekunden ans Ziel. Zweiter Lauf. Vulcan ſiegte wie⸗ 
der nach 4 Min. 50 Sek. 
dem Verein für den vorher feſtgeſetzten Kaufpreis von 300 


Frd'r. üͤberlaſſen. IX. Rennen auf deufrelen Bohn. 


Einfacher Sieg. ) Dreiſhrige N aller Lender. & 


2 


Meile. 


„ 


* 


Die Militaͤr⸗ und Eivil⸗ 


4) Hr. 


Der braue Hengſt Vulcan wurde jener mit 4 Längen fiegte. 


SET 


10 Fed'e. Einſatz, halb Reugeld. Es erſchienen: 
Biel, br. Stute Atalanta v. Gaberlunzie Mutter Inceſt bd. 


Little John. (Sieger, geritten von Lewin.) 2) Hr. A. Moe 


fon, br. Stute Petticoat v. Pantaloon u. d. Vexatlon. 3) 
Hr. v. Hertefeldt, br. Hengſt Remus v. Robin⸗Hood u. 
d. J. Zunilda. Beim Abreiten nahm Atalanta die Spitze 
und ſiegte in 2 Min. 6 Sek. 
von 100 Frd'r. und die Hälfte der Einſstze in einer ſilbernen 
Kapſel. Das zweite Pferd die andere Hälfte der Einfüse, 
X. Rennen auf der Bahn mit Hinderniffen. 
(Einfacher Sieg.) Inlaͤndiſche Pferde. Es erſchienen: 1) Hr. 


Schrader ⸗Thalberg, br. Hengſt Wildfang v. Robin a 


Hood u. d. Bettina. 2) Hr. Lieut. v. Schmeling, dr. 
Wallach Rigas v. einem Graudiger Hengſt und einer engl, 
Stute. 3) He. Lieut. v. Wilamowitz⸗Moͤllendorff, 
Fuchshengſt Bravo v. Scrapall. 4) Hr. Dberamım. No: 
ther, br. Stute Anthee v. Bortland u. d. Monza. 5) Hr. 
Oberamtm. Meier, br. Hengſt J. Allahor v. Allahor u. d. 
Thereſe. 6) Hr. Lieut. v. Thuͤmen, Fuchsſtute Rachel v. 
Phoͤbus u. d. Miß Harrifon. Des Herrn G. Lichtwald br, 
Hengſt Vufkan v. Hiß Grace u. d. Miß Grosvenor befand ſich 
als Sieger im erſten Rennen bereits im Beſitze des Vereins. 
Rachel ſiegte ohne Kampf, denn Allahor, welcher folgte, wat 
noch weit zuruͤck, die andern Pferde waren geſtürzt. Das Ren; 
nen dauerte 2 Min. 1 Sek. Die Fuchsſtute Rachel wurde 
dem Vereine für den vorher feſtgeſetzten Kaufpreis von 150 
Frd'r. uͤberlaſſen. Xl. Rennen auf der freien Bahn, 
(Einfacher Sieg.) Zweijaͤhrige Pferde, auf dem Continent ges 
boren. — 3 engl. Meilen — 25 Frd'r. — halb Reugeld. — 


1) Hr. % 


x 
1 


Det Sieger erhielt eine Praͤmie 


Es erſchienen; 1) Hr. G. Lichtwald, br. Hengſt Bruder d. 


Firetail v. The General u. d. Filho da Puta⸗Stute. 2) Hr. 


v. Maltzah, Cummero w, br. Stute v. Figaro u. d. Bi. 


gottini, 3) Hr. 
Hengſt Regulator v. Figaro u d. Darkoletta. 
ge Rog gow, ſchwarzer Hengſt Black⸗Comet v. Robin⸗ 


Hood u. d. Cinderella. Black⸗Comet firgte in 1 Min. 12 Sek. 


v. Maltzahn⸗Sommersdorff, br. 
4)-Hr. Pog⸗ 


N 


Dieſes Rennen iſt das erſte Rennen zweijähriger Pferde, weh | 


ches auf dem Continent ſtattgefunden hat. 
auf der freien Bahn. 
Pferde — 1 Meile — 10 Fro'r. Einfag 


XII. Rennen 


halb Reugeld. 


| 


(Einfaher Sieg.) Inlaͤndiſcht 


Des Herrn Grafen v. Renard br. Hengſt Hippolyt v. King 
Fergus u. d. Miß Walker ging als Vertheldiger der Peitſche, 
welche im vorigen Jahr die br. Stute Whippiar gewonnen 
hatte, da kein Herausforderer aufgetreten war, uber die Bahn, 


und der Graf v. Renard erhielt alſo von Neuem auf ein Jahr 
den Beſitz der Peiſſche. 
Bahn. (Doppelter Sieg.) Pferde aller Länder, ſeit 3 Mo⸗ 
naten im Beſitz von Jalaͤndern — 1 Meile. Es erfchienen: 
1) Hr. Kammerherr v. Wila mo wi: Möltendorff, 
br. Stute Shalot v. Maſter Henry u. d. Maiden. 2) Hr. v. 
Maltzahn⸗Sommersdorff, br. Hengſt Alexis v. Ru⸗ 
bello u. d. J. Zunilda. 3) Hr. A. Moffon: be. Hengſt Pin: 
cher v. Lapdog, Mutter von Rubens. 
Fürſt zu Carolath, br. Stute v. Whalebone u. d. Mutter 
des Godolphin. Erſter Lauf. Von der letzten Biegung an 
entſtand ein Kampf zwiſchen Pincher und Shalot, in welchem 
Das Rennen dauerte 4 Min. 33 
Sek. Zweiter Lauf. Pincher führte bis in die Mitte der 
dritten Seite und ſiegte in 4 Min. 45 Sek. Der Sieger ev 


1 


XIII. Rennen auf der freien 


4) Se. Durchl,. der 


Er eine von en er dem Ar Allergnaͤdigſt ausgeſtble 


Ih 
3 | 
| RemmPeimte von 400 Thirn. XIV. Rennen auf ber 
besen Bahn. (Einfacher Sieg.) Pferde jedes Alters und 


1 
1 
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unternehmen. Es follen beiden Regierungen, der von Braun⸗ 
ſchweig und der von Hannover, bereits Vorſtellungen einge⸗ 
reicht worden ſein, des Inhalts, daß man keinen Augenblick 


Landes, welche bei den Frühjahrsuͤbungen 1835 beim Exer⸗ 
jiven und Manoͤver vor der Front geritten find — Dffistere 
weten — 2 Meile — der Sieger erhält von den Übrigen Con⸗ 
turtenten als Preis einen Degen oder Saͤbel. Es erſchienen: 
1) Hr. Lieut, v. Kelteler, br. Stute Roſabelle v. Snap. u. 
d. Viol ente. 2) Hr. Oberſt v. Bar neri, br. Stute Gazelle von 
Wexy Pope u. d. Dinarzade. 3) Hr. Lient. Gr. zu Stol⸗ 
berg, br. Hengſt Lucullus v. His «Grace (Sieger). 4) Hr. 
Leut. v. Wilamowitz Moͤllendorff, Fuchshengſt 
Bravo d. Scrapall. 5) Hr. Lieut, v. Hirſchfeld, br. Wal⸗ 
lach Fibare. Lucullus ſiegte nach einem Lauf von 4 Min. 45 
Sek. AV. Rennen auf der freien Bahn. (Einfacher 
Sieg) 4 Meile — Herausforderung — um 200 Frd'r. Dr, 
Gr. Renard, br. Stute ChHriftiana v. Filho de Puta u. d. 
Treaſure, gegen Hrn. v. Biel, br. Stufe Ladh Charlotte, v. 
Cotton und der Lady Cosby von Whisker. Vom Abreiten an 
nahm Lady Charlotte um einige Längen die Führung an der 
ſchmalen Seite ruͤckte Chriſtiana etwas näher, allein Lady 
Charlotte gewann den Vorſprung wieder und ſiegte nach einem 
Lauf von 2 Min. 8 Sek. ? 

Berlin, 18. Juni. Se. Majeſtät der König haben 
dem Divifions-Kudsteue, Guſtav Nicolai, für ein Aller⸗ 
hoͤchſtdenenſelben uͤberreichtes Exemplar feiner Darſtellung 
von Italien de kleine goldene Medaille zuſtellen 
zu luſſen geruht. 

Privatperſonen beabſichtigen den Verſuch einer Weſer⸗ 
Dampreſchefffahrt zwiſchen Minden und Bremen. Da die zur 
HBeſchaffung des Kapitals erforderlichen Actien untergebracht 
und Schiff und Maſchine bereits in Arbeit find, fo ſteht die 
Uesföhrung gegen den Herbſt dieſes Jahres zu erwarten. 
Man ſchreibt aus Koln unterm 13ten d. M.: „Das 
in den eden verflöffenen Pfingſtragen in unſerer Stadt gefeierte 
Alte Nederrheiniſche Muſikfeſt reihet ſich den großartigſten 
I Kelten dieſer Art würdig an. Die Zahl der im Chor und Or⸗ 
cheſter Mitwirkenden belief ſich auf mehr als 600, und alle 
leiden mit ſolchem lobenswerthen Eifer zu dem Gelingen der 
Aus führung bei, daß nicht nur der Dirigent, Hr. Felix Men⸗ 
delsſohn⸗Bartholdp, ſondern auch das Publikum im 
hoͤchſten Grade zuftiedengeſtellt wurde. Bemerkenswerth iſt 
die dem beſcheidenen Sinne des Dirigenten fo ſehr zufagende 
Art, in welcher das mit der Leitung des Feſtes beſchaͤftigt ges 
weſene Com té, fo wie die ſaͤmmtlichen Mitwirkenden, ihm das 
Gefühl ihres Dankes aus drückten, indem ſie ihm beim Schluſſe 
des zweiten Tages eine von ihnen allen unterzeichnete Perga⸗ 
mentrolle überreichten, auf welcher in den einfachſten Worten 
jenes Gefuͤhl ausgeſprochen war. Die Maſſe der während der 
Feſttage hier geweſenen Frimden war fo bedeutend, als fie in 
Kölns Mauern ſeit langer Zeit nicht vereinigt geweſen ſein 
mag, # Re, 2 5 i 

f Deut ſih lo n . 

Darmſtadt, 13. Juni. Ihre K. H. die Großherzogin 
ift dieſen Vormittag nach Marienbad abgereiſt, 8 
Braunſchweig, 4. Juni. Die Verhandlungen mit 

dem Hauptmann Taylor in Betreff der Eiſenbahn zwiſchen 

Hannover, Braunſchweig und Hamburg haben ſich, wie es 

ſcheint, zerſchlagen, und die Hannoverſchen Kapitaliſten und 

Kaufleute find auf der anderen Seite durch das Beiſpiel von 

Leiplig ermuthigt worden, das Werk auf eigene Rechnung zu 


an dem Zuſtandekommen der Subicription zweifle, wofern die 
Regierungen dieſelben Beguͤnſtigungen eintreten laſſen wollten, 
welche die Koͤnigl. Sachſiſche Regierung der Leipzig⸗Dresdener 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gewährt hat. Man ſoll dabei dle Ab⸗ 
ſicht haben, die Stadt Bremen in den Plan mit aufzu⸗ 
nehmen. 

Oe ſtre ich. 

Wien, 15. Juni. Nachdem Se. Majeftät die Huldl⸗ 
gung des Erzherzogt hums Oeſtreich unter der 
Enns am Sonntage den 14. Juni in Allerhoͤchſtihrer Hofe 
burg mit allen herkoͤmmlichen Feierlichkeiten anzunehmen gnaͤ⸗ 
digſt beſchloſſen hatten, wurde am Tage vorher, nämlich den 
13ten d. M., der in der Schatzkammer des Stiftes Kloſterneu⸗ 
burg aufbewahrte Erzherzogshut daſelbſt abgeholt und feierlich 
in die Hofburg uͤberbracht. — Bei der Ankunft in der Hofburg 
wurde an der Hauptſtiege der Erzherzogs hut aus der Sanfte 
gehoben und von den Hofkommiſſaͤren in die inneren Gemächer 
Sr. Majeftät getragen, daſelbſt aus dem Futteral genommen 
und zu den übrigen Landes⸗Inſignien, d. i. dem Scepter und 
Reichsapfel, dem Panier, Schild und Schwert, auf einem bes 
fondern Kiffen von Goldſtoff aufgeſtellt. — Am Huldigungs⸗ 
Tage, nämlich den Aten d. M., verſammelten fi die ſaͤmmt⸗ 
lichen Staͤnde im Landhauſe, und zogen um 8 Uhr früh mit 
dem Niederöſtreichiſchen Landmarſchall, Grafen von Goes, in 
die Burg ein. — Um 9 Uhr erhoben ſich Se. Majeſtaͤt, in 
der Hoftrauer, mit denen Colanen des goldenen Vließes, des 
St. Stephan ⸗, Leopold⸗ und Argen Kron⸗Ordens, dann 
mit dem Bande des mlitäriſchen Marien ⸗Thereſien⸗Ordens 
umgeben, und begaben ſich mit Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin 
über die Botſchafterſtiege zu dem Prachtwagen hinab, um ſich 
in feierl chem Zuge nach St. Stephan zu begeben. — Vor der 
St. Stephans Kirche wurden Ihre Majeftäten durch die Toiſo⸗ 
niſten und Großkreuze, in der Kirche aber vom Fürfl-Erzbifchof 
empfangen. Der Hofſtaat und die Ordensglieder, wie auch 
die Stände und Beamten, nahmen in den für fie vorgerichtes 
ten Berftühlen ihre Plätze. Der Hund und der Falke blieben 
mit den Jägerparteien an der Hauptpforte zurück. Nunmehr 
begann unter Celebrirung des Fuͤrſt⸗Erzbiſchofs das heil. Geiſt⸗ 
Amt. In der Hofburg angelangt, verfügten Ihre Majeftäten 
ſich in die inneren Gemächer. Die Aelteſten vom Ausſchuſſe 
der Staͤnde ſuchten jetzt durch den Erbland⸗Kaͤmmerer um 
Audienz an. — Der Ausſchuß wurde durch den Erbland⸗ 
Kämmerer in die geheime Rathsſtube einberufen, wo Se. Mar 
jeſtät unter dem Baldachin ſtanden, und der Aelteſte des Hes⸗ 
renſtandes ſuchte nun mit einer Rede unterthaͤnigſt an, die 
Erbhuldigung der Stände anzunehmen. Die Abgeordneten 
kehrten hierauf zu den Staͤnden in den Ceremonienſaal zurück, 
wo gleich darauf die Ankunft Sr. Majeftät gemeldet wurde. 
Alerhoͤchſtſie erſchienen ſogleich, deſtiegen den drei Stufen ho⸗ 
hen Thron, bedeckten ſich, und ließen ſich auf den Thronſeſſel 
nieder. Sie geruhten mit einer Rede den Ständen die Privd 
legien und Allerhoͤchſtihre Gnade zuzuſichern, und fie zu Treue 
und Gehorſam zu ermahnen, auf welche huldrelchſte Rede eine 
ſtimmiget, wiederholter Vivatruf erſcholl. Der Oberſt⸗Kanz⸗ 
ler bedeutete jetzt den Ständen, den Huldigungseid mit lauter 
Stimme nachzuſprechen, worauf der vierte Stand die drei Fin 
ger der rechten Hand empor hielt, ace e Stände mit 


w 
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vetnehmlicher Stimme den Schwur leiſteten. Hierbei wurde 
die erſte Salve von dem vor der Hofburg aufgeſtellten Greng⸗ 
dier⸗Bataillon gegeben, die Kanonen auf den Waͤllen wurden 
gelöft, und alle Glocken in und vor der Stadt gelaͤutet. 
Nach dem Eide uͤbergab der Oberſt⸗Kanzler dem Landmar⸗ 
ſchall die auf Pergament geſchriebenen, und von Sr. Mas 
jeftat hoͤchſteigenhaͤndig unterfertigten Privilegien mit anhan⸗ 
gendem Inſiegel, worauf der Landmarſchall und ſodann die 
Stände, ohne Beobachtung eines Ranges, ſich Sr. Majeftät 
näherten, und mittelſt einer ehrfurchtsvollen Verbeugung das 
Homagium leiſteten. — Nachdem auf dieſe Art die Huldigung 
vollzogen war, begaben Sich Se. Majeſtaͤt unter allgemeiner 
Begleitung und Vortretung über die Botſchafterſtiege in die 
Hofburgpfarrkirche hinab, und wohnten daſelbſt in der zube⸗ 
reiteten Kniebank dem Te Deum bei. — An der Tafel, welche 
hierauf folgte, verrichteten die oberſten Erblandaͤmter die ih⸗ 


nein zukommenden Dienſte. Der Oberſt⸗Erbland⸗Muͤnzmeiſter, 


Anton Graf von Pergen, überreichte Ihren Majeſtaͤten und 
den durchlauchtigſten Erbherzogen wie auch der Frau Erzherzo⸗ 
gin auf einer Goldtaſſe goldene und ſilberne Huldigungsmün⸗ 
zen, wovon Höͤchſtſie zu Sich nahmen. Nach aufgehobener 
Tafel verfügten Ihre Majeftäten ſich in ihre Gemaͤcher. Die Or⸗ 
densmitglieder und der Hofſtaat entfernten ſich, die Erbaͤmter 
und Stände aber begaben ſich zu den fuͤr ſie beſtimmten Ta⸗ 
feln. Es waren deren neunzehn, nimlich: Eine Taſel fir 
den niederöſtreichiſchen Landmarſchall und die drei ok eren Staͤn⸗ 
de, im Saale des Reichs kanzleigebaͤudts auf 60 Perſonen, dann 
für jedes der fungirenden ſtebzehn Erbaͤmter eine Tafel von 12 
Gebecken, und zwar ſämmtlich im großen Redoutenſaale; end⸗ 
lich eine Tafel auf ungefähr 80 Perſonen im kleinen Redouten⸗ 
ſaale für den vierten Stand. Waͤhrend dieſer Tafeln vertheilte 
der Oberſt⸗Erbland⸗Münzmeiſter Huldigungsmünzen. Heute, als 
am Tage nach der Huldigung, ward der Erzherzogshut mit 
dem naͤmlichen Gepraͤnge, welches bei feiner Abholung beob⸗ 
achtet wurde, nach Kloſterneub urg zurückgebracht. 

Wien, 16. Juni. (Privarmittheilung) Se. Mar 
hat geſtern nach feiner Zuruͤckkunft in Schönbru en den Fuͤrſten 


Metternich und Grafen Colovrath empfangen, Beide 


genoſſen die Ehre mit JJ. MM. zu ſpeiſen. Die Ta⸗ 
feln fur die Stände : Mitglieder in den Redouten⸗Salen wa⸗ 
ten aufs prachtvollſte verziert, und die Sale herrlich beleuch⸗ 
tet. Der größte Theil unferer Elite des hohen weiblichen Adels 
begab ſich in dieſe Saͤle, um das Arrangement zu ſehen. Man 
bemerkte darunter die Fuͤrſtin Metternich am Arm des 
türkiſchen Botſchafters am Londoner Hof, Namlk Paſcha, wel: 
cher von der Pracht überraſcht ſchien. Von der Kaif. Fami⸗ 
lie erſchien Niemand dabei, vermuthlich wegen der Trauer, ob⸗ 
gleich es auch bisher nicht üblich war. — Die Rede, welche 
S. M. hielt, ſprachen Allerhöͤchſtojeſelben mit ſtarker Stimme 
und Eräftigem Ernſt. Beſonders ruͤhrend war der Moment 
des Schwurs, der J. M. die Kaiferin auf der Gallerie ſelbſt 
zu ergreifen ſchien. Auf den Straßen und Plaͤbzen, wo hun⸗ 
dert Tauſende ſich bewegten, herrſchte eine bewunderungswür⸗ 
dige Ordnung. Civil⸗ und Militaͤr⸗Behoͤrden wetteiferten, 
um Ordnung und Vermeidung jedes Gedraͤnges, welches beim 
Leichenbegaͤngniß des verſtorbenen Ka ſers Unglücksfaͤlle verur⸗ 
ſacht hatte, zu bewirken. Se. M. der Kaifer fol hierüber 
fein beſonderes Wohlgefallen an den Grafen Sedlnitzkp, 
Polizꝛi⸗Miniſter, geäußert haben. s 


Unſere Boͤrſe nimmt in Bezug der Nicht⸗ Jutetvention 


Englands und Frankreichs in Spanien den Ton der Slcher⸗ 
heit und Gewißheit an, welcher ſich feſt auf Ludwig Philipys 
Verſprechen ſtüͤtzt. 


mmm. 


Alles ſcheint auf dieſen Konig zu rechnen, 


da es ihm ſchon ſo oft gelang, die ſchwierigſten Klippen zu 


umgehen. 
Ruhe ſchwerlich in einem Menſchenalter hergeſtellt ſein wird, 
welche Partei auch Sieger bleibt. 
durch die Propaganda durchwühlt. 


Indeſſen wagen wir zu ſagen, daß Spaniens 


Der dortige Boden iſt 


Wien, 17. Juni. (Privatmittheilung.) J MM. der 


Kalfer und die Kaiſerin nebſt JJ KKH H. den Erzherzogen Ohe 


men IpM M. find dieſen Nachmittag von Schönbrunn in der 


Burg eingetroffen, um Morgen der Frohnleſchnams⸗Prozeſſion, 
welche in aller Pracht gefeiert werden ſoll, beizuwohnen. Nach 
der Prozeſſion kehrt der Hof nach Schönbrunn zurück. — 
Nach Berichten aus Peſth befand ſich S. k. H. der Kronprinz 
von Baiern auf den Freiherrlich Oeziſchen Gütern, der Adel 
hatte gewetteifert, ihm Feſte zu geben. Es iſt bereits für den 
Hofſtaat Galla angeſagt, nur die Kaiſerliche Familie erſcheint 
in Halbtrauer. i 


Rußland. 


Petersburg, 10. Juni. 
find am Freitag, den Hlen d. M., von Mos kau zurückgekehit 
und wohlbehalten in Tſarskoje⸗Selo eingetroffen. Seit dem 
7ten d. M. iſt zur Freude der treuen Bewohner unſerer Haupt⸗ 


ſtadt die Reichs flagge (als Zeichen der Anweſenheit der Kalſets) 


wiederum auf dem Winterpalaſs aufgeſteckt. 
In den Demidowſchen Bergwerken am Ural, deren Koſten 


Der Kaiſer und die Kaiſerin 


jährlich 2600.000 bis 3,000,000 Rubel betragen, hat man 
angefangen, Dampfmaſchinen einzuführen. Faſt keinem Lande 
in der Welt können dergleichen fo nützlich werden, als Ruß⸗ 
land, wo der Raum und Stoff zu Unternehmungen ſo unge⸗ 


heute, und verhaͤllnißmaͤßig die Zahl der Hände fo gering iſt. 


Warſchau, 14. Juni. Der Feld⸗Marſchall Fuͤrſt von 
Warſchau iſt am Oonnerſtag in Begleitung des General⸗Adju⸗ 
tanten Rautenſlrauch von hier nach Kaliſch abgereiſt. Se, 


Warle“. 


Groß beit ann ſe n a 
London, 12. Juni. Vorgeſtern hielt der König Lever, 


Durchlaucht wird jedoch ſchon heute wieder hier zurücker 


bei welchem Graf Sebaſtiani ein Schreiben des Königs dn 
Franzoſen übergab, und Prinz Dſchamuhebdin und Ser Chay 


les Bagot Audienzen erhielten. 


Die Parlaments⸗ Verhandlungen find ſortwaͤhrend von blos 
Das Oberhaus genehmigte vor⸗ 


inlaͤndiſchem Intereſſe. 
geſtern die zweite Leſung der Bill wegen Anlegung der großen 


weſßtlichen Eiſenbahn mit 46 gegen 34 Stimmen, Im Un 
terhauſe wurde vorgeſtern die Antwort des Koͤnigs guf 


die Addreſſe wegen Abſtellung des Sklavenhandels mi gerheilt, 


in welcher Se. Maj. Ihr Bedauern über die fortwährende Ber 
treibung dieſes ſchändlichen Geſchaͤftes aͤußern und dem Haufe 


anzeigen, daß neue Vertraͤge mit fremden Mächten in dieſer 
Beziehung abgeſchloſſen worden, und naͤchſtens vorgelegt wer⸗ 
den ſollten, ſo wie, daß fernere Unterhandlungen mit andern 
Staaten obſchwebten. Schließlich verſichert der Koͤnig das Haus 


ſeiner unablaͤßlichen Beſtrebungen, mit allen feinen Verbüns | 
deten Uebereinkünft; zur Ausrotzung dieſer barbariſchen Sicke 


1 


— 


— MI — 


zu treffen. — Eine von Lord Caſtlereagh vorgelegte Bitt⸗ 
ſchriſt der proteſtantiſchen Enwobner von Dowyſhire gab zu 
einem Wortwechſel mit Hen. O'Connell Anlaß, der rem 
kord einen unbedingten Einfluß über das Melbourneſche Ca⸗ 
dinet beilegt ; der erklaͤrte aber, er ſei eben fo wenig ein Geg⸗ 
ner des Greyſchen Minzſteriums geweſen, als ein Anhänger 
des jetzigen. Hätten die Ernennungen in Irland von ihm ab⸗ 
gehangen, wie man glauben machen wolle, ſo wären fie viel⸗ 
leicht beſſer geworden. Wenn er die jetzige Adminiſtration un⸗ 
terſtuͤtze, To geſchehe dies blos, um die Ruͤckkehr der vorigen 
zu verhindern, deren laͤngeres Bleiben im Amte nothwendig ei⸗ 
nen blutigen Aufſtand in Irland veranlaßt haben würde. Ob⸗ 
gleich nun auch Lord Morpeth erklärte, die Regierung 
wuͤnſche Jedermanns Beiſtand in Ehren, beruͤckſichtige aber 
kein Individuum insbeſondere, ſo meine doch Sir R. Bate⸗ 


ſon, er moͤchte lieber das Mitglied für Dublin zum Gensra’e 


Anwalt ernannt, denn als Triebfeder eines Marionettenſpiels 
agiren ſehen. — Die Wahlen der HH. Dundas und Kelly 
(beide Tories) fuͤr Ipswich wurden in Folge eines Ausſchuß⸗ 

erichtes für null und nichtig erklärt und darauf angetragen, 
daß ſieden Individuen, die ſich bei den Beſtechungs⸗Umtri⸗⸗ 


ben beſonders thaͤtig bewieſen, in parlamentariſche Haft ges 


nommen werden ſollten (welcher Antrag aber erſt geſtern nach 
längerer Debatte angenommen wurde). Von den zu Verhaf⸗ 
tinden haben ſich mehre aus dem Staube gemacht und die aus⸗ 


Feſtoßenen Mitglieder werden ungeheure Koſten umſonſt zu tra⸗ 


gen haben. — Ein Antrag des Dr. Bowring, wegen Mit: 
tnsilung der Correſpondenz unſres Conſuls in Tripolis, Hin. 
Warrington, und der brittiſchen Regierung, mit Bezugnah⸗ 
me auf das vielfach ungünſtig beſprochene Benehmen dieſes 
Beamten, wurde von ihm ſelbſt zuruͤckgenommen, da ſich der 
Unter⸗Staatsſekretaͤr für die Colonieen, Sir George Grey, 
bereit erklaͤrte, dieſelbe im Auszuge mitzutheilen. — Geftern 
im Oberbauſe kam es zu Unterredungen über Korn zeſetze 
und irkaͤndiſche Armengeſeze. Erſtere wurden vom Grafen 
Fitz⸗William in Anregung gebracht, der ſich einen foͤrm⸗ 
lichen Antrag wegen Abſchaffung derſelben vor behielt. Eine 
vom Herzoge von Sutherland beantragte Zuſatz⸗Klauſel 
zu der Bill wegen Befahrung der Eiſenbahn von Neweaſtle nach 
Carlisle, daß am Sonntage keine Dampfwagen auf derſelben 


gebraucht werden follten, wurde troß der Bemuhungen der Bi⸗ 


ſchoͤſe von Hereford und London verworfen. — Im Unter⸗ 
hauſe zeigte geſtern Lord John Ruſſel die irlaͤndiſche Zehn⸗ 
ten⸗ Bill, jedoch nicht mit Beſtimmtheit, zu naͤchſtem Frei⸗ 
tage an. Auf Antrag des Hen. D. W. Harvey wurde ein 
Aus ſchuß zur Pei fang der Commiſſiensberichte über die milden 
Stiftungen von England und Wales bewilligt. Aus der Rede 
deſſelben geht hervor, daß gegen 5 Mill. Pfd. allein zu dem 
Zwecke der Erziehung ausgeſztt find, die jedoch nicht immer 
aufs Beſte verwendet werden ſollen; indeſſen werden 932000 
arme Kinder täglich und 106 2000 Sonntags umſonſt unterrich⸗ 
tet. Ein Antrag des Sir Samuel Whalley wegen Abſchaf⸗ 


fung der Fenſterſteuer, welche jaͤhrlich 1,200,000 Pfund eine 


bringt, wurde mit 183 gegen — 16 Stimmen verworfen. 

Die Regierungen von England u. Frankreich haben alſo be⸗ 
ſchloſſen, daß eine direkte Intervention zu Gunſten der Koͤ⸗ 
nigin von Spanien nicht ſtatifinden ſolle, obwohl eine direkte 


Mitwirkung (cooperation) ihr nicht verſagt worden iſt. Von 


Seiten Englands iſt in letzterer Hinſicht durch einen Gehei⸗ 
menrathsbefehl vom 1Oten b. bereits Anſtalt getroffen, mittelſt 


deſſen die Akte zur Verhinderung der Anwerbung oder Annahme 
britiſcher Unterthanen in aus waͤrtigen Dienſten und der Aus⸗ 
ruͤſtung von Schiffen zu kriegeriſchen Zwecken innerhalb briti⸗ 
ſchen Gebietes ohne ſpezielle Erlaubniß des Königs (Foreign 
Enlistment-Bill), welche den Eintritt in fremde Dienſte für 
ein grobes Vergehen (misdemeanour) erklärt, — zu Gun⸗ 
ſten der Koͤnigin Iſabella von Spanien, vom Tage des Erlaf⸗ 
ſes an auf zwei Jahre ſuspendirt iſt, falls bis dahin 
keine Verlaͤngerung erfolgt waͤre. Von dieſer halben Maßre⸗ 
gel ſcheint man ſich, wie früher gegen D. Miguel, ſo auch jetzt 
gegen D. Carlos, einen gönſtigen Erfolg zu verſprechen, wo⸗ 
bei freilich nicht zu vergeſſen iſt, daß Erſterer bei Weitem uns 
populärer war, als der Letztere, und daß man im Allgemeinen 
für die Königin Maria mehr Theilnahme empfand, als für die 
Königin Chriſtine oder ihre unmimtige Tochter. Indeſſen 
vernimmt man, daß der Oberſtlieutenant Evans, Parlaments⸗ 
glied für Weſtminſter, ein ſchlechter Redner aber guter Dffte 
zier, der bereits früher mit Auszeichnung in der Halbinſel, 
wie auch in Oſtindien und bei New⸗Orleans gedient hat, die 
Erlaubniß des Königs zum Eintritt in ſpaniſche Dienſte ber 
nutzen und vermuthlich an die Spitze einer Fremdenlegion von 
10,000 Mann treten wird, welche der ſpaniſche Geſandte, 
General D. Miguel Alava, in England zu organiſiren und 
auszuruͤſten gedenkt. Die Verſorgung der Expedition hat Hr. 
Carbonell übernommen, der naͤmliche, welcher die Expedition 
nach Portugal ausgerüͤſtet; es haben ſchon ſehr bedeutende An⸗ 
kaͤufe ſtartgefunden. Große Dampfſchiffe find in Conteakt ges 
nommen worden, um Truppen aus Irland — wohin ſich auch 
ber bekannte Fluͤchtling, Hr. Fergus O'Connor (der naͤmliche, 
der von dem Herzoge v. Wellington ausgewieſen worden), zu 
gleichem Zwecke begeben follte — nach Spanien zu bringen. 
Angebote zu Waffen und Kriegsvorraͤthen, Alles zu bikigen 
Preiſen und mit langen Zahlungs⸗Terminen, auch Geldaner⸗ 
bietungen find in Menge bei Hrn. Carbonell eingegangen. Fer⸗ 
ner iſt ein Vorſchlag wegen Abhaltung einer öffentlichen Vers 
ſimmlung gemacht werben, um Beiträge zu ſammeln, allein 
die vorraͤth. Mittel werden ſchon für bimteſchend rachtet 3 doch. 
dürfte die Verſammlung um der moraliſch günſtigen Wirkung 
für die Sache der Königin dennoch ſtattfinden. Wie es heißt, 
wird auch Admiral Napier die Expedition begleiten und ein 
Commando zu Lande übernehmen, fo wie General Bacon in 
der Reiterei. Die Expedition dürfte binnen Kurzem an den 
ſpaniſchen Kuͤſten angekommen fein. Ein Zufluß von Frei⸗ 
willigen, die direkt unter die Befthle der ſpaniſchen Regierung, 
zu ſtehen kommen, wuͤrde — fo meint man — weniger Ei⸗ 
ferſucht in den Gemüthern der Spanier rege machen, als der 
Einmarſch eines fremden Heeres. Die Regierung ſelbſt macht 
übrigens fortwährend Sendungen nach Spanien. Vor gen 
Dienſtag iſt das Schiff Mina von 187 Tonnen mit einer vol⸗ 
Un Ladung Gewehre aus dem Tower nach Carthagena, zur 
Bewaffnung der Nationalgarde in den ſuͤdſpaniſchen Provinzen 
abgegangen. Von franzoͤſiſcher Seite erwartet man nur die 
Hin endung der Fremdenlegion aus Algier und die Verſtaͤrkung 
des Obſervationskorps; von portugſeſiſcher ein Huͤlfskorps 
von 6000 Mann. s 8 
Ueber den Gang der Unterhandlungen, in deren Folge die 
Intervention aufgehoben worden, berichtet ein dem Anfcheln 
nach wohlunterrichteter Correſpondent der Times aus Paris 
ein Näheres. Die Depeſche des Generals Sebaſtiani an den 
Herzog v. Broglie iſt, feinen Angaben zufolge, ſchon am 


Senptage, den 7ten d., in Paris angelangt, und enthielt eine 
fermiiche Antwort der britiſchen Regierung auf die, acht Tage 
vorher dem Lord Palmerſton ſeinerſeits vorgelegten drei Fra⸗ 
gen. Erſte Frage: Ob die britiſche Regierung des Da⸗ 
fürhaltens ſei, daß der Casus foederis in Gemäßheit des 
Quadrupel⸗Vertrages ſich erhoben, und die Zeit bereits gekom⸗ 
men ſei, um den Anforderungen J. Kathol. Maj zu entſpre⸗ 
chen? Antwort: Nach Anſicht der britiſchen Regierung ſei die 
gegenwärtige Lage Spaniens nicht der Art, um das Eingehen 
auf das Verlangen J. Maj. nothwendig zu machen. Zweite 
Frage: Angenommen, die Intervention würde als nothwen⸗ 
dig erkannt, würde alsdann England bereit fein, in Gemein⸗ 
ſchaft mit Frank teich zur Ertheilung des gewünſchten Beiſtan⸗ 
des an Spanien mit zu 5 Die Antwort lautete ganz 
einfach negativ, natürlich in den freundſchaftlichſten und gefaͤl⸗ 
tigſten Ausdrucken. Dritte Frage: Ob Frankreich, falls 
es ein Heer über die Pyrenaͤen rücken zu laſſen beſchloͤſſe, um 
den Wuͤnſchen der ſpan. Regierung zu entfprechen, ſpaterhin 
bei England Beiftand in Beziehung auf die europaͤiſchen Fol⸗ 
gen einer ſolchen Intervention finden würde, etwa ſolche, wie 
ein Angriff Hollands auf Belgien, oder eine combinirte Be⸗ 
wegung der noͤrdlichen Machte am Rhein? In Beziehung auf 
bieſe legte Frage enthielt die Antwort ein Zugeſtandniß, daß 
Frankreich ſpezielle Gruͤnde von hinlaͤnglicher Bedeutſamkeit 
haben dürfte, um feine Separat⸗Intervention in Spanien zu 
rechtfertigen und zu erheiſchen, daß alſo England gegen eine 
ſolche Intervention nichts einzuwenden haben würde, daß aber, 
da nach Anſicht der britiſchen Regierung die Zeit dazu noch nicht 
gekommen ſei, die Antwort auf die letzte Frage ihrer Natur 
nach auch die dritte erledigt habe. Nach Empfang dieſer Ant⸗ 
wort verlor die franzöſiſche Regierung keine Zeit, um dem Gra⸗ 
fen v. Rayneval ihren Beſchluß mitzutheilen, daß ſie nicht ge⸗ 
ſonnen ſei, einfeitig der von dem Botſchafter nach Paris übers 
ſandten Anforderung zu entſprechen; doch war dieſe Mitiheir 
tung von erneuerten Ausdrücken der herzlichen Theilnahme be⸗ 
gleitet, welche die franzoͤſiſche Regietung für die Aufrechthal⸗ 
tang des Throns J. Kathol. Maj. und des demſelben zu 
Grunde liegenden Syſtems empfinde. Es wurde ein foͤrm⸗ 
liches Anerbieten gemacht, die Fremdenlegion auf 6000 Mann 
zu bringen, und ſelbige bis zum Ausgange des Kampfes auf 
franzoͤſiſche Koſten zu transportiren, zu erhalten, aus zuruͤſten 
und zu beſolden. — Die Stellung des Grafen v. Rapneval 
muß in dieſem Augenblicke beſonders unangenehm ſein, da er 
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Bedeutung der carliſtiſchen Parte zu gering genommen, und 
ohne ein direktes Urtheil uber die Ausſichten des Praͤtenden⸗ 
ten zu füllen, erwaͤhnen fie der nederzeugung der franzoͤſiſchen 
Preſſe ſowohl als der Boͤrſe, daß König Ludwig Philipp, fas 
nicht eine nachdrücktiche und ungeſaͤumte Anſtrengung von 
Seiten der franzöſiſchen Regierung ſtattfaͤnde, bald der Vers 
legenheit überboben ſein würde, einen beſchränkten Mo⸗ 
narchen zum Nachbar zu haben. Uebrigens geſtehen ſie ein, 
die Gründe nicht zu kennen, welche den Konig der Franzoſen 
bewogen haben dürften, den Verfall der Sache der Königin 
ſo hart an feiner Suͤdgrenze geduldig oder doch paſſiv anzu⸗ 
ſehen. £ 

Die Morning Poft ſchreibt: „Bei einem vor Kurzem 
in Devonfhire gegebenen Gaſtmahle erzaͤhlte Hr. James Peel 
Cockburn (ein naher Verwandter des Sir Robert Peel), bei 
Gelegenheit einer Dankrede für einen Toaſt, als Thatſache, 


daß, als Sir N. Peel dem König aufgewartet, um ihm die 


Siegel auszukefern, Se. Maj. mit Thränen in den Augen ge⸗ 
ſagt hätzen? Sir Robert! So lange ich Sie und das Land fur 
mich habe, hade ich nichts zu befürchten. Dieſe verhürgte Anek⸗ 
dote macht allen Zweifeln hinſichtlich der wirklichen Geſinnun⸗ 
gen unſres gnädigſten Koͤnigs ein Ende; ſie iſt eine Beſtaͤtigung 
deſſen, was der Herzog v. Wellington bei dem Gaſtmahle in 
der City ſagte, naͤmlich, daß die Reſignation des ſehr achtba⸗ 
ten Baronets (Sir R. Peel) von Sr. Majeſt. ſehr bedauert 
worden.“) : 

Der portugichiihe Geſandte hierſelbſt, Hr. v. Morass Sar⸗ 
mento, iſt, in Betracht ferner lopalen und eifrigen Dienſte, 
insbeſondre als Unterzeichner des Quadrupel⸗ Vertrages, von 
feinee Monarchin zum Baron da Torte de Moncorvo erhoben 
worden. 

Dee Graf von Gosford, nunmehr auch Baron Worling⸗ 
ham, iſt zum General⸗Capitaͤn und Ober Gouverneur der 
Provinzen Ober⸗ u. Nieder » Canada, Neu⸗Schottſand, Neu⸗ 
Braunſchweig und der Peinz Edwards⸗Inſeln ernannt. Der 
Graf wird mit der neuen Fregatte Pque, welche in 
Spithend 70 Tage auf die Ankunft der Commiſſäre ges 
wartet hat, nach Canada abgehen. Sir Charles Grey, Schwo⸗ 
ger des Lord Dinorben, der früher Richter in Indien war, 


wird Se. Herrlichkeit als zweiter Commiſſaͤr begleiten. 


in der Ueberzeugung, daß feine Regierung feine Anſichten Über. 


die Intervention theilen werde, die ſpaniſche Regierung aufge 
muntert und ſich ſelbſt zum Vermitt er in Paris angetragen 
hatte. Umſichtiger oder doch beſſer unterrichtet von den Ans 
ſichten feiner Regierung, hat ſich der brittiſche Geſandte, Hr. 
Villiers, gezeigt, der demnach weit guͤnſtiger geſtellt iſt ale G. 
Mapneval, welcher wohl ſchwerlich auf ſenem Poſten bleiben 
kann, und jedenfalls feinen voryerrſchenden Einfluß auf das 
Cabinet der Königin-eingebüßt hat. Dennoch ſchließt der Com 
vefpondent der Times mit der von Männern, die der fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung nahe ſtehen, ausgeſprochenen Uederzeu⸗ 
gung, daß weder von den Anhängern der Gonflitution von 
1812 noch von dem Vorrücken des Prätendenten auf Madrid 


— 


etwas zu beſorgen ſei, weil ſonſt Frankreich auch ohne Eng⸗ 


lands Mitwirkung intervenirt haben würde! — Die Times 
ſelbſt ſcheint die Anſicht ihres Corteſpondenten nicht zu theilen. 
Nachdem ſie gezeigt, daß der Quadrupel⸗Vertrag offenbar die 


Frankreich. 5 

Paris, 10. Juni. Vor dem hieſigen Aſſiſenhofe kam 
heute folgender Fall vor. Ein ehemaliger Student der Rechte 
Namens Lalande lebte davon, daß er jüngere Studenten zu 
ihrem Examen vorbereitete. Endlich gab er Veranlaſſung zum 
Ver dachte, daß er ſich entweder unter falſchem Namen für An» 
dere zum Examen ſtellte oder falſche Zeugniſſe für Geld auge 
fertige. Man entdeckte auch, bei einer Nachſuchung in dem 
Zimmer eines gewiſſen Gr ſon zwei falſche Zeugniſſe mit der nach⸗ 
gemachten Unzerſchrift des Herrn Dui, Sekretärs an der ph 
loſophiſchen Fakultät, auf welche Zeugniſſe zwei Studenten 
des Baccalauteats für würdig gefunden worden waren. Der 
Aſſiſenhof, vor den Hr. Lalande dieſerhalb geladen wurde, 
erklärte ihn geſtern der Falſchung eines authentſſchen und öf⸗ 
fentlichen Dokuments, jedoch unter milderen Umſtanden für. 
ſchuldig, und verurtheilte ihn zu Ljähriger Haft, 100 Franken 
J Prſoatnachrſchten verſichern, daß der König ſehr energiſch min 
dem Whig⸗Miniſterium, namentlich mit Lord Melbourne um⸗ 
gehe, — eomme un angien matslet, ſtand wörtlich in ee 
nem Briefe. 7 NIT 
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Geldſtrafe und zum Verluſte feier bürger chen Rechte auf 5 
Jahre. 

Der Graf Drouet d'Etlon widerſpricht im „Moniteur al⸗ 
gérien“ vom 30. Mai dem Geruͤchte, daß es feine Abſicht ſei, 
Bouffarick zu raͤumen, auch die Verwaltung der Umgegend, 
fo wie die der Städte Belida und Coleah den eingebornen unab⸗ 
haͤngigen Haͤuptern zu überlaſſen. 

Paris, 11. Juni. Der Prinz Leopold von Sicilien iſt 
geſtern früh um 5 Uhr von hier nach England abgereiſt. Es 
heißt, er werde in den erſten San des Juli hierher zuruͤck⸗ 
kehren. 

Die Pairs⸗Kammer beſchäftigte ſich in ihrer heuti⸗ 
gen legislativen Sitzung mit dem Geſetz-Entwurfe über die 
Nordamerikaniſche Schuldforderung. Der Herzog 
von Noailles trat zur Bekaͤmpfung und der Miniſter des öf⸗ 

fentlichen Unterrichts zur Vertheidigung deſſelben auf. Beim 
Abgange der Poſt ließ der Graf Roy ſich, gleichfalls wider den 
Entwurf, vernehmen. Eingeſchrieben waren noch der Graf 
von Montloſier für und der Vicomte Dubouchage gegen 
denſelben. 

Die Berathungen über das Einnahme⸗Budget wurden in 
der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer noch 
nicht beendigt. Gleichwohl fand das angefagte Abſchiedsdiner 
ftatt; 176 Deputirte von allen Nuancen der Majorität nah⸗ 
men an demſelben Theil, und das Altefte Mitglied der Geſell⸗ 
ſchaft, Herr Bedoch, brachte den Toaſt auf das Vaterland, 
die Charte, den König und die Königliche Familie aus. Waͤh⸗ 
rend des Mahls führte das Muſik⸗Corps des 54ſten Liniens 
Regiments mehre Muſikſtücke aus; den Anfang machten die 
„Marſeillaife““ und die „Pariſienne““. — Heute vereinigten 
die Deputizten ſich in ihrem gewoͤhnlichen Setzungsſaale zu der 
letzten Sitzung im Laufe dieſer Seſſion. Nachdem verſchiedene 
Paragraphen des Einnahme⸗Budgets ohne irgend eine erheb⸗ 
liche Debatte angenommen worden, traten 9 Deputirte amen⸗ 
dementsweiſe mit dem Antrage hervor, die Lotterie, die be⸗ 
kanntlich mit dem 1. Januar k. J. eingehen foll, noch bis zum 
1. Januar 1840 fortbeſtehen zu laſſen. Dieſer Vorſchlag, der 
hauptfaͤchlich durch die Betrachtung motivirt wurde, daß der 

—Staatsſchatz den Ertrag der Lotterie in den naͤchſten Jahren 
nicht füglich anderweit:g wurde decken können, wurde inzwi⸗ 
[hen nach einer ziemlich lebhaften Diskuffton, an welcher auch 
der Finanz⸗Miniſter theilnahm, mit großer Stimmenmehrheit 
verworfen. Einigen anderen Amendements zu den noch übri⸗ 
gen Artikeln des Einnahme Budgets erging es nicht beſſer, und 
der ganze Geſetz Entwurf paffirte zuletzt unverändert mit 
284 gegen 31 Stimmen. 

Der Handels: Minfter hat unter 13 verſchiedene Departe⸗ 
mentents, die kuͤrzlich durch Ueberſchwemmunzen gelitten, die 
Summe von 99,500 Fr. vertheilen laſſen. 

(Temps.) Der Augenblick iſt gekommen, wo der Pairs⸗ 

a hof ſich uͤber die große Frage, welche eine Spaltung in ſei⸗ 
nem Schoße hervorgerufen hat, entſchieden ausſprechen ſoll, 

die Frage namlich, was das Schickſal derjenigen Angeklagten 
fein wird, die auf jedwede Vertheidigung verzichtet haben. 

Dieſe Schwierigkeit zu löfen, iſt der Freitag oder der Sonn⸗ 

abend beſtimmt. Geſtern Morgen wurde bei dem Großrefe⸗ 
tendar eine lange Konferenz gehalten, um uͤber einen Mittel⸗ 
weg zu berathſchlagen. Die Majorität will von ihrem g faß⸗ 
ten Beſchluß nicht zurückkommen; Herr Villemain ſelbſt er⸗ 
dee, man dürfe nicht zurücktreten. Als wenn 


man zuͤrücktraͤte, wenn man, ſſch in die geſetzliche Kraft 
der Prozeß⸗Ordnung fügte! — 5 

Paris, 12. Juni. Der Geſetz Entwurf uͤber die nord⸗ 
amecikanſſche Schuldforderung iſt erſt in der heutigen Siz⸗ 
zung dee Pairs⸗Kammer angenommen worden. Nachdem 
nämlich gefteen noch der Graf v. Montlofier und der 
Vicomte Dubouchage ihre Meinung über dieſen Gegenſtand 
abgegeben hatten, hielt die Kammer, da es bereits 6 Uhr 


war, es für angemeffener, die Berathung uͤber die einzelnen 


Artekel des Geſetz Entwurfes auf heute zu verſchieben. Dem⸗ 
nach faßte in der heutigen Sitzung, die um 12 Uhr vor ei⸗ 
nem kleinen Auditorium eröffnet wurde, der Berichterſtatter, 
Baron v. Barante, die Diskuſſion zuſammen, worauf 
die einzelnen Artikel des Geſetz⸗Entwurfes ohne einen erhed⸗ 
lichen Wi derſpruch angenommen wurden und der Entwurf 
ſelbſt zuletzt mit 125 gegen 22 Stimmen paſſirte. In der⸗ 
ſelben Sitzung wurden dieſer Kammer noch 2 von der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer bereits angenommene Geſetz⸗Entwürfe vorge⸗ 
legt, namlich 1. der Geſetz Entwurf über die Errichtung von 
Stapel⸗Plaͤtzen für verbotene Waaren und 2. der Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf wegen des Baues von 10 Dampfböten zur regelmäßigen 
Unterhaltung einer Verbindung zwiſchen Frankreich und der 
Levante. Um halb 2 Uhr traten die Pairs in einen geheimen 
Assſchuß zuſammen, und gegen A Uhr festen ſie ihre rich⸗ 

terlichen Funktionen fort. Der Namensaufruf ergab 
neuerdings zwei abweſende Pairs, naͤmlich den Herzog von 
Montmorency und den Marquis von Lamoignon. Unzer den 
Angeklagten befand ſich dies mal ein gewiſſer Carrier aus Lyon. 
Derſelde erklaͤrte jedoch, daß er mit Gewalt in die Seſſton ge- 
fuͤhrt worden ſei, und benutzte zugleich dieſe Gelegenheit, um 
auf das nichdeuͤchlichſte gegen das ganze gerichtliche Verfah⸗ 
ren des Pairshofes zu proteſtiren. 

Das Geruͤcht ſcheint ſich zu beſtatigen, daß der Prozeß 
vor dem Pairshofe bis zur nächſten Seſſion vertagt werden 
wird, ſobald das Verhör der 25 Angeklagten, die ſich fügfom 
geze gi baben, beendigt iſt. 

Im Laufe der geſtrigen Berathungen der Deputi 
ten Kammer über das Einnahme⸗Budget wurde als 10 ter 
Artikel: diefenige Beſtimmung des desfaͤhrigen Einnahme⸗ 
Bud ſets, wodurch die Regierung ermaͤchtigt wird, gewiſſe Satze 
des Zoll⸗Tarifs nach Maßgabe der Umſtände durch Koͤnigliche 
Verordnungen zu modiſiziren, bis zum Schluße der naͤchſten 
Seſſion verlängert. Als dagegen Herr L'Herbette mit 
dem Antrage hervortrat man möchte die Regierung zur even⸗ 
tuelen Ermäßigung des Eingangs Zolles von allen zum Ber 
triebe des Acker baues, der Fabriken und der Schifffahrt erfor⸗ 
derlichen Gegenſtaͤnden gukoliſiren, unter der Bedigung, daß 
die de-faitji,en Königlichen. Verordnungen gleich zu Anfang 
der naͤchſten Seſſion in Geſetze verwandelt würden, erhob ſich 
von mehren Seiten ein lebhafter Widerſpruch. Der General 
Demarcay erklaͤrte, daß die Kammer durch eine ſolche Ber 
willigung ein unberäußerliches Recht an die Krone abtreten und 
daß er ihr lieber die Feſtſetzung des ganzen Budgets von 1836 
uͤberlaſſen, als ihr ein ſolches Zugeſtaͤndniß machen würde. 


Auch der Präſid ent ſprach einige Worte in dieſem Sinne, 


was den Unwillen der miniſteriellen Partei erregte, da bekannt⸗ 
lich der Dräfident von feinem Sitze herab keine Meinung ab⸗ 
geben darf. Dieſer Unwille ſtieg aber noch, als Herr Dupin, 
nach der Verwerfung des Antrages des Herrn L'Herbette, 
ausrief: „das Amendement iſt durchgefallen; die Kammer 


gen die Hauptſtadt verlaſſen. 
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bleibt in chrem Rechte!“ Der Handels⸗Miniſter fand 
ſich durch dieſe Aeußerung zu der Bemerkung veranlaßt, daß 
das Einnahme Budget von 1834 (woduech der Regierung die 
Befugniß wegen Ermiß gung e niger Eingangs⸗Zolle ertheilt 
worden) noch jetzt in Kraft fei, und daß er ſonach die Erklaͤ⸗ 
tung des Praͤſidenten nicht gelten laſſen könne, vielmehr die 
Regierung bei ihrem Rechte ſchützen müͤſſe. Herr Dupin 
erwiederte: „Es iſt nicht meine Adſicht geweſen, der Negie⸗ 
sung die ihr bereits eingeräumte Befugniß ſtreitig zu machen; 
ich habe nur darauf hingewieſen, daß eine noch größere Aus⸗ 
dehnung dieſer Befugniß verworfen worden ſei. Im übrigen 
war der Antrag in allgemeinen und unbeſtimmten Ausdrücken 
abgefaßt.“ Dieſe abermalige Meinungs = Keußsrung wurde 
laut gemißbilligt: man rief dem Präſidenten aus den Centris 
zu, nicht er habe über den Werth jenes Antrages zu urthei⸗ 
lenz er überſchreite feine Befugniſſe und dergleichen mehr. 
Here Dupin berief ſich ſeiner Seits darauf, daß er bloß die 
Rechte der Kammer behauptet habe. Dieſer unangenehmen 
Erörterung wurde endlich durch die von allen Seiten verlangte 
Tagesordnung ein Ziel geſetzt. Nachdem hiernaͤchſt die noch 
übrigen Artikel des Einnahme⸗Budgets und zuletzt dieſes Bud⸗ 
get ſelbſt angenommen worden, beſchäftigte die Vetſammlung 
ſich noch mit dem Geſetz Ente urfe, wonach das Geſetz vom 
28. April 1832 wegen einer Modifikation der Kriminal⸗Ge⸗ 
tichtsordnung und des Straf⸗Geſetzbuches guch auf die Fran⸗ 
zöͤſiſchen Kolonien feine Anwendung finden ſoll. Here Iſam⸗ 
bert hatte mehrere Amendes ents zu demſelben in Vorſchlag 
gebracht, nahm fie jedoch wieder zurück, als die Miniſter, auf 
Wunſch, erklärten, daß fie in der nächſten Seſſion ein be⸗ 
fonderes Straf⸗Geſetzbuch für die Koſoniꝛen vorlegen wurden. 
Der Geſetz⸗Entwurf ging darauf mit 236 gegen 7 Stimmen 
durch. Bevor die Verſammlung auseinanderging, wurde be⸗ 
ſchloſſen, auch noch morgen (Sonnabend) eine Sitzung zu 
halten, um ſich mit verſchiedenen Bittſchriften (wobei bes 
kanntlich die Kammer nicht vollzählig zu ſein braucht) zu bes 
ſchaͤftigen. Mitterweile find bereits heute wieder 25 Depu⸗ 
tirte mit der Poſt abgereſſt und eine gleiche Anzahl wird mor⸗ 
5 Es find, heißt es, im Miniſterium der. auswärtigen Ans 
gelegenheiten Depeſchen des Generals Sebaſtiani aus London 
eingetroffen, welche melden, daß das Miniſterium Melbourne 
auf dem Punkte ſtehs, ſich im Törp⸗Sinne zu modiſiziren, 
und daß bereits Unterhandfungen mit den Chefs der Te ry⸗ 
Partei wegen eines Coalittons⸗Mimiſteriums angeknüpft ſeien. 
3 VVVVVVVVCCTCVCCCC SEEN 

Die Morning Chronikle meldet, am IIten ſeien 
Depeſchen von Hrn. Villiers im auswärtigen Amte zu London 
eingegangen, welche die Ruhe von Madrid als ungeſtoͤrt ſchil⸗ 
beten. Man ſah dort mit der ängſtlichſten Spannung dem 
Meſultate des Interventions Verlangens entgegen. Inzwi⸗ 
ſchen meint die Morning ⸗Chronikle, die Nachricht von dem 
Abſegeln einer Legion von 6000 Mann Huͤlfstruppen von Als 


giet nach Malaga und einer andern von 10,000 britiſchen 


Freiwilligen unter den Oberſten Evans und Hodges, ſo wie 
andern ausgezeichneten Offizieren, werde den National⸗Patrio⸗ 


tismus in ganz Spanien aufregen, und der Krieg ohne ferne⸗ 


ren Widerſtand von Seiten des Praͤtendenten beendigt werden. 


Ferner wiederholt daſſelde Blatt aus andern Quellen die ſchon 
pott verkündete Nachricht von der Erſetzung des Hrn. Martinez - 
de la Mofa durch den Grafen Torreno, mit dem Beiſuͤgen, 


der Erſtete fri unkreitig ein Mann von literariſchen Takenten; 
ſeit einiger Zeit ſel es jedoch offenkundig, daß er Schwachen 
(() habe, die ihn gaͤnzlich zu der Verwaltung öffentlicher An⸗ 
gelegenheiten unfähig machen. — Nicht fo beruhigend lauten 
die Berichte aus Madrid dom Lten d. im Courier, welche 
die mittleren Klaſſen der Nation als entſchloſſen ſchildern, um 
jeden Preis eine gänzliche Veränderung des Beſtehenden here 
beizufuͤhren, wahrend die Carliſten, deren es, außer in den 


baskiſchen Provinzen, unter jenen Klaſſen nur ſehr wenige 


gäbe, entſreder zu dem reichſten Theile oder den niedrigſten He, 
fen der Geſellſchaft gehoͤrten. Die Königin ſoll nich tz 
weniger als popular ſein. Sie wird, wie man verſichert, 


Aranjuez verlaſſen und ſich nach Caramanchel begeben. Die 


Communifationen des Hofes mit den Miniſtern u. dem diplo⸗ 
matiſchen Corps werden auf dieſe Weiſe haufiger und ſchneller 
ſein. Die Regierung hat beſchlo ſſen, einen ‚offiziellen Mo⸗ 
niteur“ erſcheinen zu laſſen. Die miniſterielle Preſſe zählt je 
doch jetzt ſchon ziemlich viele Organ: es gehören zu ihr die 
„Madrider Zeitung,“ die „Abeja,“ die „Annalen der Ver⸗ 
waltung“ und eine Anzahl kleinerer Blatter. Im Publikum 
zürkulirten Gerüchte von Ueberhandnehmen des Aufſtandes in 
Caſtilien unter Merino. Auch hieß es, Don Carlos beſitze un⸗ 
geheure Geldmittel; ja er habe ſogar neuerliche Anerbietungen 
Pariſer und Londoner Capitaliſten abgelehnt. Nach dieſen 
Briefen zu ſchließen, zweifelte Graf Rapneval nicht an der Ges 
nehmig ang des Interventions⸗Geſuchs, deſſen Verweigerung 
den Triumph der ultra⸗revolutionären Partei oder die bluſigſte 
Reaction nach ſich ziehen wuͤrde. — Auch die Times ent 
halt Corceſpoadenzen aus Madrid von demſelben Datum, 
in denen von den Umtrieben der verſchiedenen Parteien die 
Rede iſt. Die Liberalen gesen ihre Anhänger auf mehr als 
eine Million an, und ſollen uͤber 50,000 Cireulare in die Pro 
vinzen, namentlich nah Valencia und Acagonien verſondt har 
den, um daſelbſt eine Bewegung herbeizuführen. Ja es war 
fogar [don von dem Ausbruche in Saragoſſa und der Exrmor⸗ 
dung von Mönchen daſelbſt die Rede. Sowohl dieſe Partei, 
als die Carliſten find gegen das Miniſterium hoͤchlich erbittert, 


und geben Hrn. Martinez de la Roſa Schuld, den Mordplan 


vom 11ten v. M. ſeldſt angezettelt zu haben. Die Opposition 
der nunmehr geſchloſſenen Cortes ſoll einen ſtehenden Ausſchuß 
gebildet haben, um während des Zwiſchenraums der Seſſſo 
nen ihre Intereſſen wahrzunehmen. — Aus Liſſabon fol 
ein Courier in Madrid die Nachricht von einer Miniſterialser⸗ 
Anderung und von der Wiedergelangung des Herzogs v. Pal⸗ 
mella an die Spitze des Cabinets üͤberbracht haben. (S. Pan 
tugal.) 3 
Den neueſten Nachrichten von der Spaniſchen Wränle 
zufolge hat der General Valdez, um fein Heer zu concentti⸗ 
ren, die kleineren befeſtigten Punkte, die er in Navarsa und 
den Baskiſchen Provinzen noch inne hatte, räumen laſſen; 
er will nur noch Bilbao, St. Sebaſlian und Pampelens be⸗ 
fegt halten. Eſpartero, der mit allen Streitkräften, werd 
hatte zuſammenbringen können, nach Villafranes geeilt wat, 
um die Karliſten zur Aufhebung der Belagerung zu nötigen, 
iſt dei Descarga von Zumalacarıegup, der von dieſer Bewe 
gung Kenntniß erhalten hatte, angegriffen und nach einem 


Gortſetzung in der Beilage..) 
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heißen Kampfe geſchlagen worden. Die Chriſtinos ließen an 
Todten, Verwundeten und Gefangenen 600 Mann auf dem 
Schlachtfelde zuruck; 900 Soldaten, 2 Obriſten und 27 Of⸗ 
ſiziete aller Grade ſind, wie die Quotidienne berichtet, 
zu den Karliſten übergegangen. Der Meffager will wiſ⸗ 
ſen, daß die Spaniſche Regierung ſich den Beiſtand eines 
Poctugieſiſchen Huͤlfs⸗Corps foͤrmlich verbeten habe. 

Die Quotidienne macht darauf aufmerkſam, daß die 
Nachrichten aus Spanien jetzt nicht fuͤglich eher ein erhöhte® 
Intereſſe darbieten koͤnnten, als bis die Nachricht von der 
Verweigerung der verlangten Intervention in Madrid und im 
Hauptquartier des Don Carlos bekannt geworden ſei. „Wenn 
man Übrigens erwaͤgt“, fügt das gedachte Blatt hinzu, „wie 
die Demoraliſation der Chriſtinos mit dem wachſenden Ver⸗ 
trauen der Karliſten gewiſſermaßen Schritt haͤlt, ſo wird man 
ſich ſelbſt ſagen, welchen bedeutenden Einfluß jene Nachricht 
auf den Geiſt der Truppen des Don Carlos üben wird, die 
ſchon jetzt ihre Gegner überall vor ſich weichen ſehen.““ 

Bayonne, 6. Juni. Es iſt dem General Jaureguy, 
nachdem er die Kortifitationen von Toloſa zerſtoͤrt hatte, ges 
lungen, alle Einwohner dieſer Stadt wohlbehalten nach St. 
Sebaſtian zu bringen. Der Karliſten⸗Anführer Sagaſtibelza 
war zwar mit einer bedeutenden Streitmacht ausgeruͤckt, um 
ihm den Weg abzuſchneiden, hatte aber nicht zur rechten Zeit 
eintreffen konnen. Es ſcheint beſchloſſen zu fein, daß die 
Truppen der Königin alle Punkte, die fie bisher beſetzt hielten, 
mit Ausnahme der großen befeſtigten Städte, verlaſſen ſollen. 
Geſtern verließen fie Jrun und die Bidaſſoa⸗Bruͤcke und ſchiff⸗ 
ten ſich nach St. Sebaſtian ein. Die Beſatzung von Le Paſ⸗ 
ſage iſt dem naͤmlichen Beiſpiele gefolgt. Viele Franzoſen, die 
in Spanien anfällig find, haben auch ein Aſyl in St. Seba⸗ 
tian geſucht. Bergara iſt ebenfalls verlaffen worden, und die 
Karliſten find in die Stadt eingeruͤckt, haben aber weder Eins 
wohner noch Vorraͤthe dort gefunden. Heute haͤlt eine Kor 
lonne Karliſten den St. Martial⸗Huͤgel beſetzt, der Irun be⸗ 
hberrſcht. Geſtern hieß es, die Junta von Bilbao, einen Hands 
ſtreich befuͤrchtend, habe ſich fuͤr einige Zeit nach St. Sebaſtian 
zuuͤckgezogen. Heute aber heißt es, die Behörden in Bilbao 
hätten ſich noch anders beſonnen und fe jetzt thätig bes 
ſchäftigt, die Stadt in einen tuͤchtigen Vertheidigungsſtand 
ſetzen zu laſſen. 


Portugal 

Direkte Briefe aus Liſſabon vom 27. Mai reden zwar 
noch nicht von einer bereits ſtattgehahten, ſedoch von einer bes 
vorſtehenden Miniſteria = Veränderung. Die Regierunge zei⸗ 
tung enthalt die amtliche Ernennung des Marquis von Sal 
danha zum Kriegs miniſter. Man zweifelte nicht an dem Eins 
teitte der Herzöge v. Palmella und v. Terceira, wohl aber dar⸗ 
an, daß Hr. Sina Cacvalho feinen Poſten behalten würde, 
Inzwiſchen ſchien man keine Veranderungen in dem politiſchen 
und dem finanziellen Syſteme zu befürchten. Mehre Miniſter 
zu spe ſollen bereits den Entſchluß geaͤußert haben, die finan⸗ 
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der Breölauer Zeitung. 


Montag den 22. Juni 1835. \ x ER 
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zielle Geſandtſchaft in kondon wo möglich auf dem alten Fuße 
zu laſſen. Die Regierungs⸗Maßregel wegen Converſion der 
6pGtigen einheimiſchen Staatsſchuld hatte den beſten Fortgang, 
von 1,500,000 Pfund waren nur 280,000 Pfund baar aus⸗ 
gezahlt worden, indem die andern Inhaber ſich mit ApCtigen 
Obligationen begnügten. — Spaͤtere Nachrichten vom 29. v. 
M., die heute mittelſt Expreſſen aus Falmouch hier eingegan⸗ 
gen find, beſtaͤtigen das obige; doch glaubte man, daß dieſe 
Minifterial - Veränderung, bei welcher die Königin, ungeache 
tet der Vorſchrift der Conſtitution, ohne Zuziehung des Staats⸗ 
raths gehandelt hatte, nicht von Beſtand fein würde, ſelbſt 
im Falle, daß die Regierung zu der Aufloͤſung der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer ihre Zuflucht naͤhme. 
Niederlande. 

Haag, 13. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prinz von 
Oranien ift mit ſeinem zweiten Sohne, aus dem Hauptquar⸗ 
tier kommend, uͤber Soeſtdyk hier eingetroffen. N 

Hollaͤndiſchen Blättern zufolge, werden Ihre Mafeſtaͤten 


der König von Wuͤrtemberg und die Königin von Bayern waͤh⸗ 


rend dieſes Sommers im Seebade von Scheveningen erwartet. 
Os maniſches Reich. 
Konftantinopel, 3. Juni (Privatmittheilung.) Der 
als außerordentlicher Botſchafter zur Condolenz und Gratula⸗ 
tion des Kaiſers Ferdinand nach Wien beſtimmte Fakir Ach⸗ 
med Paſcha, iſt miteinem Gefolg von 20 Perſonen nach ſei⸗ 
ner Beſtimmung abgereiſt. Es heißt, daß er in Wien einen 
feierlichen Einzug halten werde. — Der griechiſche Abgeord⸗ 
nete Zographos hat das Thronbeſteigungsfeſt feines Koͤ⸗ 
nigs am 1 Juni durch ein Diner, zu dem mehre Unterthanen 
ſeines Königs geladen waren, gefeiert. Die andern griechiſchen 
Familien hielten ſich ganz fill. . 
Die Times melden, der Sultan habe, als er erfahren, 
daß ſein Altefter Sohn, Abdulmeſched, große Fortſchritte in 
der arabiſchen und perſiſchen Sprache gemacht, demſelben jetzt 
einen franzoͤſiſchen Lehrer gegeben zabermals eine in den Annalen 
des Serails unerhoͤrte und gewiß ſehr bedeutungsvolle Er⸗ 
ſcheinung. : = 
Buchareſt, 4. Juni. (Privatmittheilung.) Am 1. d. 
feierte die ganze hieſige Bevölkerung, eingedenk daß die griechi⸗ 
ſche Schilderhebung auf dem Boden der Wallachei und ihre 
erſten u. reinften Opfer durch Hinmetzlung der heiligen Schaar 
unter Alexander Ppſilanty den Muth der eigentlichen Hellenen 
im fernen Hellas nicht ertödtete, auf eine würdige Weiſe den 
Thronbeſteigungstag des Königs Otto von Griechenland. Der 
k. griechiſche General⸗Konſul Baron Sakellario entfaltete 
ſchon fruͤh morgens die Koͤnigl. Fahne vor feiner Wohnung, 
und dies war das Zeichen, daß die Buden geſchloſſen wurden, 
und alles in die Kirche ſtroͤmte, um dem veranſtalteten Te 


Deum beizuwohnen, wobei ſich alle Miniſter mit dem Bru⸗ 


der des Fürſten, dem Prinzen Michael Ghyka, Miniſter 
des Aeußern, an der Spitze fo wie alle fremden Konſuln eins 
fanden. Nachmittags war große Tafel, wo alle oben benann⸗ 
ten Perſonen und Notabilitaͤten zugegen waren. Bei den 
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Koaſts auf bin König Otte donnerten die Kanonen, während 
die Umgebungen des Pallaſtes von dem Lebehoch des verſam⸗ 
melten Volks für Griechenland u. feinen König ertoͤnte. Man 
kana ſagen, es war ein Freudentog, reich an Erinntrungen 
der ernſthafteſten Art. Buchareſts Einwohner ſchienen zu fuͤh⸗ 
lin, daß Griechenlands Emancipation großen Einfluß auf 
den jetzigen gluͤck! icheren Zuſtand der Dinge in der Wallachei 
gehabt hat, 
n 


e n. 

Der junge Schah von Perſien hat dem beltiſchen Vize⸗ 
Commiſſaͤr daſelbſt, Herrn Nesbitt, den Loͤben⸗ und Son⸗ 
nenorden, beſtehend aus einem mit Diamanten, Smaragden 
und Rubinen eingefaßten Stern, verliehen, und ihm die Er⸗ 
laubniß, ſelbigen tragen zu dürfen, gegeben. Auch der Kai⸗ 
fer von Rußland hat dem Herrn Nesbitt einen Diamantring, 

200 Pfund an Werth, verehrt. 
Afri k a. N 

Ein Privatſchrelben aus Marſeille meldet, nach Briefen aus 
Tunis vom 26. April, das Ableben Huſſein⸗Bei's, an deſſen 
Stelle ein ſehr talentvoller und tugendſamer Prinz, Namens 
Muſtapha, zur allgemeinen Freude der Bevölkerung gefolgt 
war, welcher ſich der tuͤrkiſchen Polfzik wieder anzuſchließen ge⸗ 
denkt, ſo daß das Abſegeln des ottemanniſchen Geſchwaders 
nach jenen Gewaͤſſern unnöthig fein dürfte. — Die Gaz. 
de France giedt einige Details uͤber dieſen Todesfall. „Der 
verſtorbene Bey,“ heißt es darin, „ war ſchon feit länger als 
6 Monaten beftändig leidend. Am 2lſten um 10 Uhr mor⸗ 
gens verkündigten 3 Kanonenſchüſſe, daß der Divan ſo eben 
Sidi Muſtapha proklamirt habe. Derſelbe beſtieg ſofort den 
Thron unter dem Beiſtande des Juſtiz⸗Miniſters, der ihm die 
Hand mit den Worten küßte: „„Ich erkenne Dich als mei⸗ 
nen Souveraͤn und Herrn, und bin Dein Sklave.” — 
„„Nein!““, erwiederte ihm der neue Bey, „„Du biſt 
mein Sohn.“ Der Miniſter bleibt am Ruder, und wahr⸗ 
ſcheinlich wird er nach wie vor das Land regieren, das Han⸗ 
dels⸗Monopol fuͤr eigene Rechnung handhaben und den Ver⸗ 
est der Europäer beſchraͤnken, denn er liebt ſie nicht.“ 


: N selle n. 

Im ſächſiſchen Erzgebirge macht die ſeit einigen Jah⸗ 
ren aus Böhmen eingewanderte kleine Gras raupe große 
Verheerungen, indem fie die Graspflanze bis auf die Wurzel 
abnagt. In andern Gegenden des Gebirges vernichtet der 
Ackerwurm, ahnlich dem Mahlwurm, die. Feldfrüchte, und 
Herre von Engerlingen zerſtören die Baumpſtanzungen. 


In Montpellier iſt im Man ein Leichenſchäͤnder zu 6Mo⸗ 
nat Geſängniß und 20 Frs. Strafe verurtheilt worden, der 
feinen Oheim in dem Grabe mit Steinen warf und mit Schimpf⸗ 
worten verhoͤhnte. Dieſer Eximinalfall ſcheint in der St 
viel Aufſehen gemacht zu haben, und noch mehr die Ansa 
des Tobtengraͤbers, der, wenn auch keinen ſhakespearſchen 
Humor, jedoch ein meikwuͤrdiges Phlegma an den Tag legte, 
als er den Praͤſidenten bat, ihn, nach ſeiner Ausſage, wieder 

zu entlaſſen, „da er ſehr viel Arbeit habe.“ 


Paris. 
Muſard, den Orcheſterdirektor der Tanzmuſik, nicht mit 
Mozart (im Franzöſiſchen iſt die Aussprache bis auf o und 
u gleich) zu verwechſein, deſſen Werke er zuweilen auffuͤhrt!! 
— Ein neuer Roman von Alphonſe Brod, Verfaſſer des 


Man bittet in einem Blatte allen Ernſtes: 


. entre onze heures et middle u. fr w. . 


iſt unter dem Titel: „der Tower in London “, etſch'enen, 
und mache viel Aufſehen. — Das theätre Europeen, 
von welchem wir ſchon berichteten, bringt in feinem neues, 
ſten Hefte: „den politiſchen Zinngießer, von Holberg.“ 
Die Franzoſen wundern ſich, daß es ſchen vor 200 Jah⸗ 
ren ſolche Kaͤuze gegeben habe, und nennen das Stück ſehr 
zeitzemaͤß. — Don Juan wird, nach langer Ruhe, wie⸗ 
der auf das Theater der großen Oper gebracht. Auf 
dem Baſtilleplatze Be a neues Theater eröffnet, das den 
Namen „GEymnase St. Antoine“ führen fol, von der 
dortigen Vorſtadt St. Nuts ine, dem Quartiere der groͤbern 
Handwerker, wie Schmiede, Toͤpfer, Steinmetzen u. ſ. w. 
— Der Komiker Odry hat, wie Angely in Berlin, ein 
Hötel garni dei Paris eröffnet. Es liegt an der Seine, 
Als man ihn fragte, warum er dieſen Ort gewaͤhlt habe, 
antwortete er: J'ai Thabitude de la Seine (Scbne)!“ 


So eben find bei Levrautt in Paris und Straßburg „Stu⸗ 
dien uͤber Gothe“ erſchienen. Der Verfaſſer, Herr Marmier, 
hat lange in Deutſchland gereiſt, und eifrig den Sagen und 
Ueberlieferungen nachgeſpuͤrt, die Ööthe für mehre feiner Werke 
benutzte. — Ein Ehrendomherr von Mans, Herr Cailleau, 
hat die Schrift des alten Kirchenvaters Tertullian über die 
Schauſpiele überſetzt und mit ſehr erbaulichen Betrachtungen 
bereichert, die aber leider dei dem frivolen Parifer Publikum 
wenig Beifall finden dürften, 


In lerate. 


Muſt kaliſche Al Abend⸗ Unter 
haltung, 


5 im Elifium zu Lındenruh, 
findet heute Montag den 22. Juni von den Italleniſchen 
Sängern P. Perecini und Gebrüder Haymann, mit 
vollem Orcheſter und bei Erleuchtung des Gartens flat 
Das Naͤhere beſagen die Anſchlage⸗Zettel. Anfang 5 Uhr. 


Bei meinem Abgange nach Pelplin in Weſtpreußen empfehle 
ich mich und meine Familie dem guͤtigen Andenken aller meiner - 
lieben vaterlaͤndiſchen Freunde und Bekannten. 

Oppeln, den 19. Juni 1835. 


Biſchoͤfl. a Sekte big ö 
Königl. Regier.⸗ Sekr. 


Kunſtausſtellung, 
Bluücherplatz im Börfengebäude. | 
Nachdem die noch zu erwartenden Gemälde aus Bet⸗ | 
lin, München und Dresden im Verlauf dieſer Tage | 
eingetroffen und heute aufgeſtelt worden find, fo verfehlen 


wir nicht, das kunſtljebende Publikum hiervon au benach⸗ 
richtigen. 
Breslau, den 20. Juni 1835. 
Dr. Ebers. 


Herrmann. 2 
Verbin dungs + Anzeige. ; 
AUnſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beehren mis 
uns unferen Verwandten und Freunden ergebenſt anguaeigent. 
Breelau, den 19. Juni 1835. - 
Carl Scharf 
St ul Sat, geb. sn 
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Rn Entbindungs „Anzeige. 
Werthen Verwandten und Freunden mache ich die er 
le Anzeige, daß meine liebe Frau, Henriette geb. 
nder, heute fruͤh um 7 Uhr gluͤcktich von einem bis jetzt 
gefunden Madchen entbunden worden iſt. 
Kol. Anhalt, den 15. Juni 1835. 
Beer, Paſtor. 


Todes Anzeige. 

Heute Morgen 2 Uhr verſchied an den Folgen des kal⸗ 
ten Fiebers und hinzu getretener Waſſerſucht, meine innigſt 
geliebte Braut, Johanna Vogt, aus Schweidnitz. Wer 
die Edle kannte, und weiß, mit welcher Liebe und Treue ſie 
mir zugethan war, wird den Schmerz fuͤhlen, den ich, der 
Vereinigung mit ihr ſo nahe, leider fern von den Unſtigen, 
allein tragen muß. 0 

Dieſes zur Theilnahme an die Verwandten und zahlreichen 
Bekannten in Schleſten. 

Coͤln a. R., den 2. Juni 1835, 

Mehlan, Unteroffizier in der 8. Art.⸗Brigade. 


Todes Anzeige. 

Geſtern Morgen 4 Uhr endete nach vorangegangenen jah⸗ 
zelangen ſchmerzlichen Bruſtleiden, ein Lungenſchlag das theure 
Leben unſers unausſprechlich geliebten Gatten, Vat ers, Schwie⸗ 
ger und Großvaters, Johann von Lariſch, im 71ſten 

Jahre feines Alters. — Theuern Verwandten und Freunden 
zeigt dieſen unerſetzlichen Verluſt, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, ganz ergebenſt an: a 
Ratibor, din 17. Juni 1835. 

8 Helene verw. von Lariſch geb. Gentner 
von Gententhal, im Namen ihrer Kin⸗ 
der, Schwieger⸗ und Enkelkinder. 


Bei Th. Hennings in Neiſſe iſt erſchienen und in al⸗ 
len Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Aderholz 


zu haben: f 2 E 
Die Eröffnung der Blutadern. 
Eine vollſtaͤndige Befhrewung des Aderlaſſes nebſt den 

Indikat onen. 

5 Ein Leitfaden 

zum Gebrauch für Wundaͤrzte und Chirurgen⸗Gehüͤlfen 

— von De. J. Hoppe. 

Ge. 8. broch. Preis 15 Sgr. 

Be! Julius Weiſe in Stuttgart iſt erſchienen und 
in allen ſoliden Buchhandlungen, in Breslau ben 
Ferdinand Hirt 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80) zu haben; i 


Neuer allgemeiner Schluͤſſel 
er zurn . 
| einfachen und doppelten Buchhaltung 


Pe ; ober N i 
dle Kunſt in 12 Stunden die kaufmaͤnniſche Buchfuͤhrung in 
allen ihren Theilen grund lich zu erlernen, 
a von . 
Carl Courtin. 
Sechſte verbeſſerte Auflage. 8. broch. Preis 114 Sgr. 
[Dieſe Schrift erlebte in drei Jahren ſechs neue Auf⸗ 
lagen, ein Beweis ihrer vorzüglichen Brauchbarkeit. 


n Lukaſzik, von 22 Rihlr. 25 Sgr.; 5) des Koͤberwitzer 
Km Bayer, angeblicher Sohn des Urban Bayer, 


2 


In der Antiquarbuchhandlung von S. Schletten, 
ſind nachſtehende Kupferwerke zu ſehr wohlfeilen Preiſen zu har 
ben.: Maskenzüge während des Roͤmiſchen Carnevals in vis⸗ 
len illum. Kupfrn., 4. f. 14 Rihlr. Dupuis, maleriſche Aus⸗ 
ſichten der merkwuͤrdigſten Gegenden in Nieder⸗Deutſchland, 
16 Kupfrt. Neuwied f. 25 Sgr. 52 Kupfr. zum alten u. neuen 
Teſtamente f. 10 Sgr. Theater⸗Coſtums, 2 Hefte in Folio 
Lp. 4 Rihlr. f. 1 Rthlr. Allgemeine öͤkonomiſche Flora, ein 
Herbariam vivum, 2 Bde. in Folio, Breslau 1809 für" 
11 Rthlr. Endler und Scholz, Naturfreund, 3 Bde. 4. mir 
156 fein illaminirten Kupfrn. Lp. 12 Rihlr. f. 3 Rthlr. Ber⸗ 
tuch's Bilderbuch, 10 Bde. in 4. und 10 Bande in 8. erlaͤu⸗ 
ternden Text, von Funke, Wien und Weimar, ſchoͤnes Exem⸗ 
plar ſtatt 80 Rthlr. f. 25 Rthlr. 

Coypel, 21 vortreffliche Kupfer in Folio, 
zum Don Quirotte, für Al Rthlr. 
Hogarths vollſtaͤndigſte Ausgabe, 88 Blatt in Stahlſtich, Lon 
don 1835 für 143 Rihlr. Bildniſſe der beruͤhmteſten Men, 
ſchen aller Volker und Zeiten, beſonders zum Converſations⸗ 
Lexikon wichtig, geſtochen von Dollinger, Bolt, Fleiſchmann, 
Rosmäsler ic., 38 Hefte in gr. 4. Subſkriptionspreis 48 
Rehlr. f. 12 Rthlr. Botaniſches Bilderbuch für Freunde des 
Yflanzenkunde, von Drevos und Hayne, 28 Hefte 4. mit 
deutſchen, franzoͤſiſchen u. engliſchen Erklärungen, Subſkrip⸗ 


tionspreis 183 Rthlr. für 7 Rehlr. 


Beim Antiquar C. W. B öh m, Schmiedebruͤcke Nr. Ir 


Uhlands Gedichte, 1834. f. Arthlr. Tibaut, franzöfifd und 


deutſch⸗ franz. Woͤrterbuch. 1830. 2 Bde. in ſaubern Halb⸗ 
franzbande. f. 13 rihlr. f 

Die Gemälde der Münchner Pinakothek, in Steindruck, 
31 Blatt Folio, einzeln zu ſehr billigen Preiſen. 


Ein großes Teleſkop 


von John Gray in London, iſt zu einem aͤußerſt billigen 
Preis zu verkaufen, Junkernſtr. Nr. 36 parterre. 


8 ER Aufgebot. 
verſchollener und herrenloſer Maſſen, als der 
1) des Owſchützer Knechis Andreas Schimera oder Schmeja, 
von 5 Rthlr. 12 Sgr. 7 Pf., geſtorben den 18. Oktober 18173 
2) der Pyſchtzer Muͤller⸗Auszuͤgler Johanna Lamczik gebornen 
Homolla, von 40 Rihlr. 1 Pf., geſtorben 1802, angebliche 
Geſchwiſter Simon, Bartek, Joſeph; 3) des Sczepankowitzer 
Joſeph und Wenzel Blokeſch, von 16 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf., 
angeblich vor 50 Jahren ins Oeſterreichiſche ausgetreten; 4) 
des Owſchutzer Georg Lukaſezik oder Lukaſek, hinter Valen⸗ 


von 
5 Rthlr. 18 Sgr. 2 Pf.; 6) der Barutiner Catharina 
Schebeſczik, angebliche Tochter des Wenzel Schebeſczik, von 


11 Rthlr. 26 Sgr.; 7) des Roſchkauer Jo ſeph und Franz 
Blachczik oder Roſalia und Franz, hinter Robotgartner Franz 


GBlachczik oder Blaſchezok, von 18 Rthir. 3 Sgr. 9 Pf.; 8) des 
Nicolaus Gurny oder Garny von der Grabowkaer Herrſchaft, 
von 323 Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf. ; 9) der Ruderswalder Mag ⸗ 
dalena Adamek, angebliche Tochter des Johann Adamek, von 


6 Rthlr. 23 Sgr. 1 Pf. ; 10) des Pyſchtzer Jacob Koniezny, 


von 3 Rthlr. 8 Sgr. 10 Pf. ; 11) des . Gabri“ 
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Kollek, von 5 Rthlr. 7 Sgr. 1 Pf.; 12) der Kuchelnaer Mas 
rianna Zatzek, hinter Thomas Zatzek von 11 Nthir. 18 Sgr. 
1 Pf.; 13) des Pyſchtzer Blaſius Pachulla, von 19 Rthlr. 
29 Sgr. 5 Pf.; 14) des Ruderswalder, angeblich im Jahre 
1792 in den Rybniker Kreis verzogenen Caspar Greger oder 
Grieger, von 20 Rihlr. 4 Pf.; 15) des Koͤberwitzer Anton 
Halfar von 29 Rihlr. 24 Sgr.; 16) der Rohower Dominik, 
Mathes Marianna Struſch, hinter Lorenz Struſch, von 13 
Rthle. 13 Sgr. 8 Pf.; 17) der Sc epankowitzer Gregor oder 
Georg Maikſchen Erben, von 45 Rehlr. 6 Sgr. 2 Pf.; 18) 
der Pyſchtzer, angeblich vor dem Jahre 1798 ins Oeſtreichiſche 
gezogenen Veronica Philippek, von 28 Rthlr. 11 Sgr. 1 Pf.; 
19) des Rohower vor 1788 entwichenen Mathes Halfar, ans 
geblichen Sohnes des Bauers Andreas Halfar, von 48 Rehlr. 
23 Sgr. 10 Pf.; 20) des Strandorfer vor 1801 angeblich 
ins Oeſtreichiſche gezogenen Johann Obruſchnik, Sohnes des 
Mathes Obruſchnik, von 5 Rihlr. 2 Sgr. 10 Pf.; 21) des 
Anton Molinari, eines Sohnes der 1816 zu Kuchelna verftors 
benen Joſepha verwittw. Molinari geb. König, von 5 Rihlr. 
11 Sgr. 8 Pf.; 22) des Simon und Franz Nawroth, Söhne 
der Pyſchtzer Marianna Nawroth gebornen Hadamczik, von 
2 Rehlr. 13 Sgr 10 Pf.; 23) des Koͤderwitzer verſchollenen 
Knechis George Schwitzko, von 1 Rıhır. 10 Sgr. 3 Pf.; 24): 
des Sczepankowitzer Joſeph und Bartholomeus Thiel, Söhne 
des Bauer Bartholomeus Thiel, vor 1788 angeblich ins Deftr. 
gegangen und verſchollen, von 45 Rthlr. 18 Sgr. 7 Pf.; 25). 
des Owſchüutzer Iſidor und George Zawadsky, Söhne des Ja⸗ 
cob Zawadsky, die verſchollen, erſterer in einer Schlacht ge⸗ 
blieben, letzterer vor 43 Jahren als Kotſcher in Wien verſtor⸗ 
ben fein foll, von 5 Rthlr. 13 Sgr. 11 Pf.; 26) des Pyſchtzer 
Martin Lamczik, Sohnes des Muͤllers Gregor Lamczik, ans 
geblich vor 35 Jahren als preußiſcher Soldat im Lazareth zu 
Prag verſtorden, von 73 Rthlr. 10 Sgr.; 27) des Valentin 
Wanjek aus Borutin, Sohn des Schaͤfers Paul Wanſek von 
Rodultau, der vor 15 Jahren ſich entfernt hat, von 16 Rihlr. 
19 Sgr. 6 Pf.; 28) des Borutiner Lorenz Ziedeck, Sohn des 
Bartholomeus Ziedeck, ſeit 30 Jahren ins Oeſtreichiſche vers 
ſchollen und angeblich im Jahre 1805 in einer Schlacht geblie⸗ 
ben, von 6 Rthlr. 7 Sgr. 9 Pf.; 29) des Syriner Mathes 
Kuchta, Sohn des Anton Kuchta, angeblich als Maurergeſelle 
in Polen verſtorben, von 21 Rthlr. 20 Sgr.; 30) des Anton, 
Joſeph und Nicodem Kunzik, Soͤhne des Kelfano eiter Bauer 
Martin Kunzik, ſeit 40 — 47 Jahren außer Landes gegangen, 
wegen welcher vorgenannte Intereſſenten oder deren Erben, oder 
alle, welche Anſpruͤche daran zu haben vermeinen, aufgefordert 
werden, ſich ſchriftlich, perſoͤnlich oder durch die mit Vollmacht 
und Information zu verſehenden Juſtiz⸗Commiſfarien Herren. 
Stanjek II. und Laube zu Ratibor, entweder vorher, oder in 
dem auf den 30 März 1836 des Vormittags 9: 


Uhr ſ in der Gerichts Kanzlei zu Bolatitz anſte⸗ 


henden Termine zu melden, um ihre Legitimation oder Forde⸗ 
rung zu beſcheinigen, widrigenfalls die Aus bleibenden mit ihren 


Anfprüchen ausgeſchloſſen, die ad 24 — 30 gedachten Vorge⸗ 


ladenen insbeſondere für todt erklärt, und die Maſſen entweder 

den ſich legitimmenden Erben oder Fisco werden zugeſprochen 

werden. Später ſich Meldende muͤſſen alle bis dahin gitrof⸗ 

fene Dispoſitionen ſich gefallen laſſen, und ſich mit dem, was 

alsdann noch vorhanden ſein dürfte, ſich begnügen. 
Ratibor, den 11. Mai 1835. 

Fuͤrſt Lichnewskyſches vereinigtes Patrimonfal⸗Gerſcht. 


Subhaſtat ions Patent. 

Die unter Nr. 10 zu Koslau bei Canth am Striegauer 
Waſſer belegene zweigaͤngige Waſſermuͤhle des Friedrich Ernſt 
Peſchel, gerichtlich auf 7400 Rthlr. 25 Sgr. taxirt, Bi 

den 22ſten September d. J. 
um 10 Uhr Vormittags 
im Gerichtslokale zu Groß⸗Peterwitz nothwendig ſubhaſtirt, 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und die beſondern 
Verkaufs bedingungen koͤnnen bei uns — Sandſtraße Nr 14 — 
und im Kretſcham zu Groß⸗-Peterwitz eingeſehen werden, 

Breslau, den 27. Februar 1835. 

Das von Wallenbergſche Gerichts-Amt von Groß⸗ 
Peterwitz, Koslau und Zaugwitz. 
E. Schaubert. 


Edietal⸗Citation. 

Vor ungefaͤhr 30 Jahren hat ſich ein gewiſſer Ignatz 
Geppert aus ſeinem Wohnorte Frobelwitz heimlich ent⸗ 
fernt, und ſeit dieſer Zeit von ſeinem Leben und Aufent⸗ 
halte keine Nachricht gegeben. 

Derſelbe wird hiermit, ſo wie ſeine etwa zuruͤckgelaſſe⸗ 
nen unbekannten Erben und Erbnehmer aufgefordert, ſich 
ſpaͤteſtens in dem vor dem Koͤnigl. Land- und Stadtge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Herrn Fiſcher auf den 

14. September 1835, 
Nachmittags um 3 Ubr, in unſerem Gerichts⸗Lokale anbe⸗ 
raumten Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden, widrigenfalls derſelbe fuͤr todt erklaͤrt, und ſein 
hinterlaſſenes Vermoͤgen den legitimirten Erben uͤberwieſen 
werden wird. 

Neumarkt, den 7. November 1834. 

Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 
(gez.) Moll. 


Bekanntmachung ausgeſchloſſener Gütergemeinſchaft. 
Der Erbfcholtefeisefiger David Labitzke zu Kniegnitz und 
die Roſina, verw. Boſſog, geborne Meſſner zu Groß⸗Ujeſchuͤtz, 
haben die nach dem Oelsſchen Statut vom 26. Januar 1620 
in ihrem kuͤnftigen gemeinſchaftlichen Wohnort Kniegnitz, un⸗ 
ter Eheleuten geltende Gütergemeinfchaft durch Vertrag vom 
11. Juni 1835 ausgeſchloſſen, welches hiermit zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht wird. 
Trebnitz, den 15. Juni 1835. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Sich ü z. 


Acker ⸗ Verpachtung. 

Die vor dem Nikolai Thore an der rothen Brücke zwiſchen 
der Kunſt⸗ und der kleinen Straße von Breslau nach Neumarkt 
gelegene, der Kaͤmmerei gehörigen Aecker und Gräferei von 
Morgen 168 JR. Flächen « Inhalt, follen von Martini d. J. 
ab, auf anderweitige 6 Jahre verpachtet werden. Wir haben 
hierzu auf den Zen Ju li a. c. früh um 10 Uhr einen Ter⸗ 
min auf dem rathhaͤuslichen Fürſtenſaale anberaumt, zu wel⸗ 
chem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. Die Verpach⸗ 
tungs » Bedingungen koͤnnen bei dem Rathhaus ⸗Inſpekter 
Klug eingeſehen werden. 

Breslau, den 26. Mai 1835. ; 

Zum Mageſtrat hieſiger Haupt» u. Reſidenzſtade 
verordnete 
S eee Buͤrgermeiſter und Stadträthe. 


| 
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Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Gerichts-Amt macht hiermit bekannt, 
daß der geweſene Kaufmann Karl Springer und deſſen Ehe⸗ 
frau, Thereſia geb. Goͤbel, laut gerichtlichem Vertrage vom 
11. Februar 1834 die in Duͤrrkunzendorf beſtehende ſtatuta⸗ 
tiſche Gemeinſchaft der Güter unter ſich ausgeſchloſſen haben. 

Neiſſe, den 25. April 1835 

Das Gerichts ⸗Amt Duͤrrkunzendorf. 


Jagd⸗ Verpachtung. 
Die mit dem 1. September d. J. pachtlos werdende hohe 
und niedrige Jagd auf dem Neudorfer Territorio bei Silber⸗ 
berg, Forſt⸗Revier Carlsberg, ſoll im Wege der öffentlichen 
Lizitation auf anderweite 6 Jahre verpachtet werden. Jagd⸗ 
liebhabern wird dieſes mit dem Erſuchen bekannt gemacht, in 
dem hiezu auf Mittwoch den 1. Juli a. c. feſtgeſetzten Ter⸗ 
mine Morgens um 10 Uhr in dem Rotherſchen Gaſthofe in 
Silberberg zu erſcheinen, und ihre Gedote abzugeben. 
Glatz den 14. Juni 1835. 
Koͤnigliche Forſt⸗Inſpektion. 
Correns. 
Mühlen » Verpachtung. 
Zur Verpachtung der ſogenannten Lehmmühle sub Nr. 16 
zu Neuhoff, nebſt dazu gebörigem Garten und 18 Scheffel 
Ausſaat Ackerland, iſt ein Termin auf 
den 24. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Weniger in un⸗ 
ferem Partheien⸗Zimmer angefegt worden, wozu Pachtluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 
Trebnitz, den 5. Juni 1835. 
Koͤnigl. Land» und Stadt» Gericht, 
Schutz. 


Holz ⸗ Verkauf. a 

In dem herrſchaftlichen Forſthauſe zu Falkenhain ſollen 
auf den Aten July Vormittags um 9 Uhr 4163 Klaf⸗ 
tern weich Leibholz gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu wir Kauflu ſſige hiermit 
einladen. 

Glatz, den 18. Juni 1835. 

Gerichtsamt der a Coritau. 
u p. 


Auctions ⸗ Anzeige. 

Dienſtag den 7. Juli werden aus der Verlaſſenſchaft der 
Frau von Polenz, gebornen Freyinn von Seidlitz auf Girlachs⸗ 
dorf und Ober⸗Peilau, mehrere Gegenſtaͤnde, als: Betten, 
Silber, Glaͤſer, Porcellan, eine vierſitzige Reiſechaſſe u. ſ. w. 
in dem hieſigen Gaſthofe gegen gleich baare Bezahlung an die 
Meiſtbietenden oͤffentlich verſteigert werden. 

Gnadenfrei, am 13. Juni 1835. 


: Wein⸗ Auktion. = 

Morgen, Dienſtag den 23. Juni, früh um 9 Uhr, werde 
ich auf der Ohlauerſtraße im blauen Hirſch, guten alten ab⸗ 
gelagerten Wuͤrzburger und Medoc von ganz guter Qualität, 
in Parthieen von 5 bis 10 Flaſchen meiſtbietend verſteigern. 

Pieré, Auct. Commiſſ. 
Friſches beſtgereinigtes Seegras, 

enpfing und verkauft dilligſt: das Comptoir, Albrechts⸗ 
Itcaße Nr. 3. 


Die in Nr. 136 dieſer Zeitung auf den 26ſten dieſes Mo⸗ 
nats angekündigte Auktion von ruſſiſchen Flachs, Hanf und 
Juchten, wird nicht ſtatt finden. 

Breslau, den 22. Juni 1835. 

Aug. Faͤhndrich, 


Auktions⸗Commiſſarius. 


. . 
Wein-Anzeige. 

Durch die guten Aussichten zu einer reichlichen, 
vielleicht noch besseren Leese als die vorjährige, 
finden wir uus veranlasst, unsere Bestände mög- 
liehst zu realisiren. Wir wünschen, dass recht 
viele diese Gelegenheit benutzen möchten, um sich 
zu versorgen, = 

Wir schmeicheln uns, Jeden zu überzeugen, 
dass es kaum möglich ist, rein und feste Weine, 
die der Arbeit nicht mehr ausgesetzt sind, billiger 
zu beziehen. Gern würden wir unser Anerbicten 
jedem persönlich vortragen, wir wollen indess die 
ersparten Reisespeesen, lieber den Herren Abneh- 
mern zu Gute kommen lassen. 5 

Von 34r Ober- Unger-Weinen sind einige Trans- 
porte unterweges, die wir gleich bei Ankunft ab- 
zunehmen, à 45 Rthir. die Kuffe von 200 alte 
Quart, völlig versteuert, offeriren, (ganz weisse 
milde Weine, die sich schnell klären, wovon wir 
schon im Frühjahr eiven Transport erhielten). Fet- 
tere kosten 55 — 65 Rihlr., alte ausgezehrte, nach 
Polnischen Gusto 70—80 Rthlr. 

Von abgelegenen rothen und weissen Borde ur- 
Weinen erhielten wir neuerdings circa 50 Oxhoft, 
die noch zum Theil auf den Original-Fässern. lie- 
gen, und so schön und klar sind, dass Selbe so- 
gleich auf Flaschen gefüllt werden können, 

Weine, die sonst mit 20— 25 Sgr. bezalılt 
wurden, kommen jetzt nur 12 — 15 Sgr. zu stehen. 
Milde Rhein- Weine, ohne aller Säuere, die 
Ohm von 180 Bontl. 50 Rihlr., in einzelnen 
Boutl. a 10 Sgr. Champagner- Jaquesson, ohne 
Pech, wie in Berlin rasch vergriffen wurde, Sil 
lery 13 Ribir.,. Versenay 12 Rthlr., Epernay 13 Ru. 
pro Bouteille. 

Alle anderen Gattungen von Weinen, Arrae 
und Rums zu ebenfalls möglichst billigen Preisen, 

Lübbert & Sohn, 
Junkernstrasse Nr. 2, nahe am Bläeherplatz. 


Mode⸗Waaren⸗ Anzeige. 


Mit jüngſter Poſt erhielt ich wieder eine Sendung der 
neueſten fran;öfifchen Mouſſelins und bunte Cambrics in 
ſehr großer Auswahl, eben fo eine große Aus wahl der ſchoͤn⸗ 
ſten Umſchlagetuͤcher, geſtopfte und geſtickte Kragen’ und Pel⸗ 
lerinen in den neuſten Fagons, geſtickte Taſchentücher, Stuart: 
Kragen, Herren⸗Binden, ſo wie die bereits vergriffen geweſe⸗ 


nenen Londoner Herren⸗Binden, Angola und mebrere Ho ſen⸗ 
zeuge, ſehr moderne Weſten, Roulegux, Eau de Cologne u. 


m. dgl., empfehle ſolche zu den bill gſten Preiſen. 
5 . „ Opppienheiwer, : 
Ring Nr. 2. neben Herrn Gebr. Bauer: 
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Eine Auswahl von leichten und & 

bequemen Schnuͤrmiedern, 
fo wie 6 Leibchen, wodurch der Körper ſich nur G 
grade halten kann, und patentirte mit Gummi⸗Ela⸗ G 
ſtikum gearbeitete Wiener Schnürmieder, ſo wie auch @& 
® die bekannten Wiener Schnürmieder und Fatſchen 
(elaſtiſche) für Woͤchnerinnen und Kinder, find vorrä⸗ 
© thig zu haben. 
nl 
8 Für verunglückte Schief es 
2 wurde eine neue Art angefertigt, welche ſehr bequem 
ſind und dennoch dem Körper eine gehörige Stüße 
8 geben. Sollte ein von mir gekauftes nicht nach Wunſch 9 
8 ſein, ſo wird daſſelbe zurückgenommen. (Zum Maaß 8 
ei ich ein paſſendes Kleid.) 
amber ger, 
N Schmiedebr. Nr. 16, zur Stadt Warſchau. c 
SGSEESSLSEESRSESEIDSESELEEHEEEDH 
Neues Etabliſſement. 

Meubles und Spiegel von verſchiedenen Holzarten 
in den neueſten Formen geſchmackvoll und gut gearbeitet, em⸗ 
pfiehlt zu ſehr billigen Preifen die Meubles⸗ und Spiegel⸗ 
Handlung von 

Joh. Speyer und Comp., 
Ning Nr. 15 im Hauſe des Kaufmanns 
Herrn Wentzel. 
Das . 
Lithographiſche Suftitut 
©, Liltenfeld, a 
N pot Albrechts⸗Straße Nr. 9, im zweiten Viertel vom Ringe, 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Lithographiſchen Arbeiten 
in Kreide, Feder und gravirter Manjer, als Zeichnungen jeder 
Art, Briefe, Preiskoͤurante, Wechſel, Anweiſungen, Quit⸗ 
tungen, Addreß“, Viſiten⸗ und Dertebungefasten,; Noten u. 
Motentitel, Pläne und Landkarten, Wein ⸗„ Waaren⸗ und 
Apotheker⸗Etiguetts, Muſterkarten, Tabelen ꝛc. zu den möge 
lichſt billigen Preiſen. 
AZBaugleich erlaubt es ſich ergebenſt age daß 100 Viſt⸗ 
tenkarten auf feinem franzöſiſchen Glanzpapier zu 1 Rthlr. 
binnen einer Stunde geliefert werden Tonnen. 
Daſſelde hat ſtets vorraͤthig: 

Wechſel, Anweiſungen, Quittungen, Frocht⸗ und 
Mauthbriefe, pro 100 zu 12 Sor. Muſterkarten, Engli⸗ 
ſche Wechſel, Wollſchluß zettel. 

Buchſtaben, Oblaten in Schachteln, enthaltend 50 Stck. 
in verſchiedenen Farben, pro Schachtel 1 Sgr. 
SGummirte Waaren⸗Etiquets in verſchiedenen Muſtern u. 
Groͤßen, pro 1000 zu 10 bis 15 Sgr. Weinetiquets | in oro, 

ßer Auswahl, pro 100 zu 2 bis 5 Sgr. 
œꝙ—üͤ2ůꝛy—— — ̃ ——̃ 
Citronen-⸗ und Drangenbäume nebſt verſchiedenen Frucht⸗ 


hausgewächfen ſtehen in Nr. der e e 


. a en 


ER 


— 


Kleider Leinwand 


% breit, in den neuſten groß carirten Deſſins, erhielt und 8 
empfiehlt moͤglichſt billigſt: 
H. h lau e r, 


Bo 1 
am Ringe Nr. 37 neben dem Kaufm. Hrn. Bedau. 


Aechten Arrak, 


nebſt allen Sorten Weinen, vorzüglich ſchoͤnen inlaͤndiſchen 
Champagner, acht Dale. und Stonsdorfer Bier, empfiehlt 
ſo wie eine neue Sendung 
Boͤhmiſchen Schwaden, 
Düſſeldorfer Moutarde, 
zu moͤglichſt billigen Preiſen, 
die Spezerei⸗ und Wels handlung 
1 i Aug. Hecht, 5 
Albrechts Straße Nr. 40. 
Süße gebackene Pflaumen, 
die 5 Pfund für 5 Sgr., einzelne Pfunde für 1} 
Sgt. „ empfithlt die Spezerei: Handlung: i 
Antonien⸗Str. Nr. 4, 
im goldenen Ring. 


Unterzeichnete erlauben ſich die auswaͤrligen Herrn Diogut⸗ 
ſten und Fabrikanten darauf aufmerkſam zu machen, daß IB 


rothes und gelbes chromſaures Kali 


Drontheimer Fabrikats, 
deſſen vorzuͤgliche Güte durch mehrfeitig angeſtellte chemiſch! 
Unterſuchungen erwieſen, fortgefegt auf dem Lager haben und 
davon in großen und kleinen Parthieen zu bihigen Preiſen ver 
kaufen. Auftrage von Auswärtigen werden portofrei erbeten. 
Altona, im Juni 1835. 
Barbed und Wall. 


Fernrohre. 


Einige, wegen ihrer Kleinheit, und dabei außerordentlich 
großen Wirkung aus gezeichnet gute achromatiſche Fernrohre, 
empfiehlt der Optikus Seifert. Augenglaͤſer⸗Magazin, 
King» und Albrechtſtraßen⸗Ecke. 


Wagen Verkauf. 
Ein Langſchweller, ſeiner Dauerhaftigkeit und dennoch 


leichter Bauart halber zum Reiſen wohlgeeignet, vorn auf eh 


fernen Biegeln, hinten in Federn haͤngend, ſteht wegen Mans 


gel an Raum für 46 Rthlr., den dritten Theil des Koſtenprei⸗ 
ſes zum Verkauf, Laugbaum und Korb ſind ganz neu, Geſtel 


und Verdeck gebraucht, aber beſſer als leichte neue Arbeit. Im | 
Kaufgewoͤlbe Kupferſchmiedeſtraße Nr. 49 im Feigenbaum 

das Naͤhere, und werden noch mehrere Wagen daſeloſt nad 
gewieſen. vi 


Zu kaufen wird verlangt i 
eine ſchon gebrauchte Schrodt⸗Handmühle h 8. ſoch N 
Straße Nr. 3, Zte Etage. ; 


Looſe zur 1ſten Kaffe 72ſter Lotterſe ſind ganz und Hahl J 
für Hieſige 8 Wee zu haben. 4 
5 H. Holſcha u, der aͤltere. 
f 5 im grünen Bere, 


then Geſchaͤftsfreunden zeige hiermit ergebenſt an: 
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Ein brauner ſtarker Wallach, Engländer, ein⸗ und zwei⸗ 
fpännig zu fahren, ſteht vor dem hk Thor, Kloſterſtr. 
Nr. 5 zu verkaufen. 


Einem hochgeehrten Publikum und beſonders meinen wer⸗ 
daß meine 
Firma, nicht wie ſeit einiger Zeit irrthuͤmlich geſchehen, Loͤbel 
Sulzbach und Sohn, ſondern lediglich Toͤbel Sulzbach 
tft, und bitte ich, die an mich zu ſendenden Briefe und Be⸗ 


ſtellungen nur unter meiner alleinigen Firma befördern 


zu wollen. 
Breslau, den 18. Juni 1835. 
Lö bel Sulz bach, 
a Buchdruckereſ⸗Beſitzer. 
* Karlsſtr.⸗ Ne. 30 und Antonienſtt.⸗Ecke. 


E nem hochgeehrten reifenden Publikum zeige ich hiermit 
ganz ergebenſt an, daß ich vom Montag, den 22. d. M. alle 
Nachmittage um 3 Uhr eine, auch noͤthigenfalls mehrere Per⸗ 
ſonen⸗Gelegenheiten von hier nach Salzbrunn ſende, und geht 
dieſe Gelegenheit alle Morgen von dort fruͤh 5 Uhr, in der gold⸗ 
nen Sonne, und in Breslau, Schweidnitzerſtraße goldne Kb: 
nigskrone, ab. 

Demzufolge bitte ich ein hochgeehrtes Publikum hoͤflichſt 
und dringend, meine Kutſcher nicht mit geſetzwidrigen Beſtel⸗ 
lungen zu beauftragen, indem ich für keine Daraus entſtehende 
Folgen haften kann. 
Schweidnitz, den 18. Juni 1835. 
Fin dek lee. 


Mit Loofen zur 72ſten Klaſſen⸗Lotterie empfiehlt fi 
ergebenſt: 
5 Pri n z, 
Oblauer Straße Nr. 6. 


Nach Salzbrunn und Altwaſſer 
iſt fiir die Dauer der Badezeit kaͤglich Derfonen » Gitsgen 
heit: Neumarkt Nr. 1. 


—— — „ ——pĩp— —L—ü—ä— —N 
Schnelle und billige Retour ⸗Retſegelegenheit nach Bere 
lin, zu erfragen: e im Rothen Hauſe in der 


1: Gaſtſtube. 
| Offene Stellen. 


1) Ein junger Mann, welcher dem Schreib⸗ und Rech⸗ 
nungsfache genuͤgend vorſtehen kann, deutſch und pol⸗ 
niſch ſpricht, findet zum 1. Juli c. eine ſehr gute Anſtellung. 

2) Desgleichen einer, der in Polfzeiſachen ſchon längere 
Zeit gearbeitet, und ſich darin gute Kenntniſſe erwor⸗ 
ben, findet ebenfalls auswärts ein ſehr gutes Unters 
kommen. 

30 Für Pharmaceuten ſind zu Term. Joh. c. 85 meh; 
rere Stellen nachzuweiſen. 

Senf; Comptoir, Schweidnitzerſtr. Nr 54, 

am Ringe. 


Deinen Freunden, „Bekannten und geehrten Correſponden⸗ 


ten zeige ich ergebenſt an, daß ich meinen bisherigen Wohnſitz 
Liegnitz verlaſſen, und Blumerode bei Neumarkt dazu beſtimmt 


bade, wohin ich die an mich gerichteten Br; efe 30 abdteſſtten 


. 
Blamerode bei e den = Juni 1835. 
. Müller senior. 


Michaeli d. 


freundliche Wo 


u 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchleben nebſt Konzert, 
Montag, den 22. Juni, ladet hiermit ganz ergebenſt ein 
Kappeller, Koffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


2 yo) * [2 [4 ® 
Großes Militair⸗Concert, 
Dienſtag den 23. Juni, wozu ich einen hohen Adel und 
hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt einlade. Das Naͤ⸗ 
here beſagen die Anſchlag⸗Zettel. B 
5 Gabel, Coffetier, 
vor dem Oder- Thore. 


Concert = Anzeige. 

Dienſtag als den 23. Juni finder in meinem, vor dem 

Sandthore gelegenen Garten, ein gutbeſetztes Militaͤr⸗Concert 

von dem Muſikchor der 2. Abtheikung der hochl. 6. Artillerie⸗ 

Brigade, ſo wie Gartenerleuchtung, ſtatt, wozu ergebenſt 
einladet. Entrée findet nicht ſtatt. 

Mentzel, 


Zum Wurſt⸗Eſſen 
und Konzert der Blinden, ladet auf Montag den 22. d. M. nach 
e ergebenſt ein: x e bauer. 


Fleiſch⸗Ausſchieben, 


Montag den 22. Juni, wozu ergebenſt einladet; 
Lange, im ſchwarzen Bär in Poͤpelwig - 
Brauerei = Verpachtung. 

Die Brauerei und Brennerei zu Jäſchkittel, Strehlener 
Kreiſes, wobei ganz neue Gebaͤude und 30 Morgen Acker und 
7 Morgen Wiefen find, iſt von Johanni e. ab zu verpachten. 
Pachtluſtige haben ſich in der Kanzlei in Koppitz, Grottkauet 
Kreiſes zu melden. 5 


ä Gewölbe zu dermlethen, 

Ein zur Detailhandlung ſich gut eignendes Lokal, beſts⸗ 
hend in einem großen, nebſt noch einem oder zwei heizbaren 
kleineren Gewölben, iſt am e Nr. 8. von 
IJ. ab zu vermi ethen. 


Coffetier. 


Neue Schweidnitzer Straße Nr. 1 dicht am Thore, dre ar 
Treppen hoch, iſt eine Wosnung von zwei Stuben nebft Bei⸗ 


laß für einen oder mehrere einzelne Herrn von Johanni ab zu LE 


vermiethen. Nähere Auskunft wird in derſelben Nachmittags 
von 3 bis 6 Uhr ercheilt. 


Bu 0 Michaels a, L. oder noch früher wird Carls Str 
Nr. 36. veränderung halber eine Handlungs: Gelegenheit in 
vier Piecen a miethlos, und wird gleichzeitig eine ſeht 

ung im zweiten Stocke, von ſechs Zimmern, 
geräumiger Küche, Bodentaum und Keller offeritt. Das Nu 
here beliebe man im Comptoir daſelbſt zu erfragen. 

Fr Wohnung zu vermiethen. 

Im iften Stock eine Stube, Alkove u. f. w., mit, auch 
ohne Martins, iſt bald zu beziehen, Mathias ſtraße Nr. 82. 
. en Ben 

Am Ringe iſt eine Stube für einen einzelnen Herrn zu S2 
vermiethen. Das Nähere zu erfragen Ring Dr 51 eine 
Eriege hoch. 

m 

Waͤhrend des Jahrm arts iſt eine meublirte Stube auf 


dem Ning Nr. 16, zu vermiethen, au erfragen Nr. 205 in der 
Kleider; Pauline 


— 2196 


Zu ver miethen 
und Michaelt d. J. zu beziehen, iſt Karlsſtraße Nr. 15 
die Ite Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und Bei⸗ 
gelaß. Das Nähere daſelbſt beim Eigenthüͤmer zu erfahren. 
— — 


Angekommene Fremde. 

Den 20. Juni. Weiße Adler: Er. Graf v. Strachwitz 
a. Proſchlitz. — Hr. Kapitain Bräuer g. Saarlouis. — Hr. Kauf⸗ 
mann Haaſe a. Berlin. — Hr. Ober⸗Landesgerichts-Sekr. Doms 
maſch a. Marienwerder. — Hr. Kämmerer Kleiner a. Kanth. — 
Rautenkranz: Hr. Oberamtm. Faſſong a. Kritſchen. — Hr. 
Kammer⸗Muſikus Tauſch a. Berlin. — Gold. Schwerdt: Fr. 
Gutsbeſ. Gräfin von Starzenska a. Gallizien. — Drei Berge: 
Hr. Partik. Kloſe und Hr. Kandidat Herrmann a. Friedland. — 
Gold. Gans: Hr. Kaufm. Hirſchfeld. a. Leipzig. — Goldne 
Krone: Hr. Juſtiziarius Wollny a. Glatz. — Gold. Ld we: 
Hr. Gutsbeſ. Bariſch a. Kurtwitz. — Rothe Lowe: Hr. Guts⸗ 
beſ. Nitſche a. Neuhoff. — Hr. Nentm. Rimani a. Wirſchkowitz. 
Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. Krenkowski a. Rojow. — Herr 
Gutsbeſ. Jentſch a. Ober⸗Kehle. — Deutſche Haus; Hr. Guts⸗ 
beſ. Baron von Lorenz a. Olbendorf. — Hr. Friedensrichter Glauer 
a. Pitſchen. — Zwei gold. Löwen: Hr. Gutsbeſ. Fiebag aus 
Rogoſawen. — Fr. Bau⸗Inſpekt. Fritſch a. Brieg. — Hr. Ober⸗ 
Grenz⸗Kontrollcur v. Tſchirnhaus a. Landsberg. — Hr. Regie⸗ 
rungs⸗Sekr. Ronge a. Oppeln. — Hr. Kaſtellan Groß a. Karls⸗ 
ruh. — Hr. Paſtor Groß a. Poſtelwitz. — Hr. Regiments⸗Arzt 
Schramm a. Gleiwitz. — Hr. Geheimer⸗Juſtizrath v. Paczenski 
a, Strehlen. — ET 
Privat⸗Logis: Schweidnitzerſtr. No. 37: Hr. Handlungs⸗ 
Kommis Cremer a. Gladbach. — Herrnſtr. No. 28; Hr. Dokt. 
Senftner a. Leubus. — 5 

Den 21. Juni. Rautenkranz: Hr. Hüttenrath Korb a. 


Jakobswalde. — Hr. Lieut. v. Diericke a. Zirkwitz. — Fr. Fa⸗ 


bdrikant Korn und Hr. Referend. Geisler a. Kreutzburg. — Blaue 


Nieder a. Stettin. — Zwei 


> 


Gutsbeſ. Gorayski a. Galizien, 


Hirſch: Hr. Lieut. Stahr genannt Bar a. Militſch. — Große 
Chriſtoph: Hr. Kammer⸗Muſikus Schon a. Kaſſel. — Hr. Buch⸗ 
händler Eiſenhardt g. Berlin. — Gold. Schwerdt: Hr. Kauf⸗ 
mann Wuͤſtefeld a. Suchteln. — Hr. Kaufm. Voswinckel a. Ha⸗ 
gen. — Hr. Kaufm. Hamburger a. Iſerlohn. — Drei Berge: 
Hr. Aſſeſſor Wentzel a. Jauer. — Hotel de Sileſie: Herr 
— Hr. Juſtiziar. Richter a. Tar⸗ 
nowitz. — Hr. Inſpek. Hering aus Liegnitz. — Hr. Kammerherr 
Baron v. Stillf ied a. Leipe. — Gold. Baum: Herr Nenemſt. 
Exler a. Mittelſteine. — Fr. Aſſeſſor Schuͤlke und Fr. Prediger 
Wilde a. Culm. — Fr. Kaufm. Baumann a. Warſchau. — Fr. 
Gutsbeſ. Kiſinska a. Polen. — Deutſche Haus: Fr. Kaufm. 
gold. Löwen: Fr. Hofräthin Hel⸗ 
mer a. Brieg. — Hr. Gutsbeſ. v. Adelſtein a. Kachel. — Gold. 
Gans: Hr. Kaufm. Becker a. Greifswalde. — Gold. Krone: 
Hr. Kaufm. Thiel a. Wültewaltersdorf. 5 

Privat⸗Logis: Kleine Groſchengaſſe No. 12: Dr, Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Gembitzki a. Oſtrowo. — Ring No. 7: 
Hr. Buchhändler Lowy aus Berlin. — Breiteſtr. No. 26: Fr. 
Stiftsdame Gräfin v. Haſſlingen a. Altenburg. — Albrechtsſtraße 
No. 45: Fr. Präſident v. Johnſton u. Fr. Forſtrathin Papſt a. 
Hayırau. — Schmieder. No. 59: Fr. Lieutenant v. Salſcher a. 
Brieg. — Hummerei No. 3: Hr. Lieutenant von Paxpart aus 
Schreibendorf. — Reuſcheſtr. No. 59: Hr, Gutsbeſ. Schubert a. 


Heinersdorf. — Schubrücke No. 82: Hr. Dokt. Beck a. Neurode. 


2 


rd 


Breslau, den 20 Juni 1835 


Maizen: 1 a 22 Sen Br 1 
Roggen: 53 1 Rtir. 12 Sgr. — Pf. IN 

VVV 
Hafer: ( Rilr. 26 Sgr. — Pf. 


Medatteur: E. v. Vaerſt. Er 


te 


21. Juni Barom. inneres äußeres] feucht | Windftärke Gewöl 


— Rtlr. 25 Sgr. 3 Pf 
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WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 20. Juni 1855. 


— ͥͤ— ——— U—— TaTu ram Su Tan Tan mn 


Geld. 


Wechsel- Course. Briefe, 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 1414 
Hamburg in Banco à Vista 1822 —.— 
Ditto . „3 0 2 W. — — 
Ditto 2 Mon. — 1814 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon. 6. 253 16.251 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. — 
Leipzig in Wechs, Zahl. | & Vista — 1023 
Diten a . Messe — — 
Augsburg 2 Mon. — 10552 
Wien in 20 Rk k. à Vista — — 
Dinesess 2 Mon, 104 = 
Berinn Nd ee a Vista 1004 = 
Ditto 2 Mon. 994 = 

Geld- Course. 
Holländ, Rand- Ducaten = 954 
Raiserl. Ducate n = 954 
Friedrichsd'o rer 2 1131 — 
Ar Gef! 1012 — 
Wiener Einl. - Scheine 42 — 
Effecten - Course. ger: 

Staats- Schuld- Scheine 4 1014 — 
Seehandl, Präm, Scheine à 50 R. — 682 =, 
Breslauer Stadt- Obligationen. 43 1041 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto 44 922 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe A — 10255 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rilr, . 4 | 1076 | — 

Ditto ditto — 300 — A 107 — 

Ditto dito — 100 — 4 — —— 
Discontt oss. 8 — 


20. Juni] Barom. inneres äußeres feucht Windſtarke Gewoll 
6 u. V 27% 9, 49 4, 6 + 7,6 6, % NW. 19 Fedgw. 
2 u. N. 27“ 9, 53] +14. 8| +12, 4] 7, 5 NW. 20 kl. Wli. 


Nachttuyle + 7, 0 ( Thermometer) Oder . 18, 5 


— — — — 


— le — 
6 Uu. V. 27“ 8, 50% +14, 0|+ 9% 0 ＋ 7,3 O. 3 übrzan. 
2 u. N. 27“ 8, 68 Ta, S i, 610, 4 WRW. 40 uͤbrwit. 


Nachrkuͤhle + 9, 0 (Thermometer) Oder 15, 0 


„A 


1 Rtlr. 17 Sgr. — MT 
Re 8 Sgr. — Pf. 
| 1 Rtr. 9 Sgr. 6 Pf. 

tir. 24 Sgr. 6 Pf. 


Rtir. 19 Sgr. 6 Pf. | 


Rtlr. 10 Sgr. — Pf. gyn 
Rtlr. 9 Sgr. 6 Pf. Niedrigſt 


Druck der neuen Buchdruckerel von W. Friedlände⸗ 


IE 


